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Uber die Haltung der preußiſchen Regierungskreiſe
gegenüber der Wahlrechts Reform laſſen ſich Provinzial
blätter die Mitteilung zugehen, daß die Miniſter von

Rheinbaben und von Moltke den vom Fürſten
Bülow beabſichtigten Wahlrechtsplänen Widerſtand
entgegenſetzten, und es wird eine hübſche Geſchichte
erzählt von zwei Politikern, die durch direkte Ausſprache
mit den maßgebenden Stellen ſo authentiſch über die
Situation hätten unterrichten wollen. Uber ihre Er
fahrungen heißt es

Der eine, ein Liberaler, wandte ſich an den Unter
un von Löbell. Er erhielt erfreuliche
luskunft. Auch für die Unbeſtimmtheit, in der die

Thronrede die Offentlichkeit über Zeitpunkt und Rich
tung der Wahlreform ließ, fand ſich eine annehmbare
Erklärung. Es ſei verſtändlich, daß man den Wider
ſtand der Konſervativen nicht mit einem Mal
niederbrechen könne. Die Blockpolitik
verlange wenigſtens die gleiche Schonung der Konſer
vativen, wie die Liberalen Rechte für ſich in Anſpruch
nähmen. Auch in der Taktik müßte ſchließlich die
Mittellinie gezogen werden. Der überaus warme
Ton der Thronrede man deutete dabei ganz beſon
ders auf die Wärme hin gebe den beſten Anhalt
für die Feierlichkeit des Verſprechens.

Der zweite Wißbegierige, ein Konſervativer,
ging direkt in das preußiſche Miniſterium des
Jnnern und befragte einen der Geheimräte über die
angeblichen Arbeiten zur preußiſchen Wahlreform.
Man ſagte ihm, daß im Miniſterium augenblicklich
niemand mit Vorarbeiten zum preußiſchen
Wahlrecht beſchäftigt ſei. Die einzige Hilfs
kraft, die unter Herrn von Bethmann Hollweg hinzu
gezogen ſei, ſei entlaſſen worden. Die ſtatiſtiſchen
Arbeiten ſeien vorausſichtlich vor etwa 12 Jahren
e beendet. Was nachher komme, könne niemand
agen.

Wir laſſen es dahingeſtellt ſein, ob ſolche Unter
redungen tatſächlich ſtattgefunden haben. Wenn ſie
nicht erfolgt ſind, ſo ſind ſie doch recht gut erfunden.
Kein Menſch kann daran zweifeln, daß im Schoße der
preußiſchen Regierung über die Wahlrechtsfrage große
Meinungsverſchiedenheiten herrſchen. Die ſcharfe
Sprache der „Konſervativen Korreſpondenz“ von neu
lich wäre nicht denkbar geweſen, wenn die Konſervativen
nicht wüßten, daß ſie in der Regierung ſelbſt einen
ſtarken Rückhalt haben. Wer in dieſem Ringen der
beiden Strömungen im Miniſterium die Oberhand be
halten wird, wird nicht zum letzten von der Energie
e mit der die Wahlrechtsbewegung im Volke
einſetzt.
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Zur Reichsfünanzreform.
Die Reichsfinanzreform- Vorlage wird,

wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ an der Spitze des Blattes
mitteilt, dem Reichstag „unmittelbar bei ſeinem Zu
ſammentritt“ zugehen. „Den Vorlagen jſt eine all
gemeine Begründung beigegeben, welche die der
neuen Reichsfinanzreform zugrunde liegenden Geſichts
punkte zuſammenfaßt, die mit ihr verbundenen Zwecke
klarlegt und die als Grundlage der neuen Forderungen
feſtgeſtellten Bedarſsrechnungen enthält. Der Be
gründung ſoll eine Reihe von Zuſammen
ſtellungen beigefügt werden, die ſich beziehen auf
die Entwicklung und den derzeitigen Stand der
deutſchen Finanzen im Reich, Bundesſtaaten, Kommu
nalverbänden, Gemeinden und ſonſtigen für die Er
füllung öffentlicher Zwecke geſchaffenen und zur Er
hebung von öffentlichen Abgaben ſowie zur Kon
trahierung von Schulden berechtigten Körperſchaften,
ferner auf die Finanzen einer Reihe von anderen
Staaten, die Entwicklung des Wohlſtandes und der
Steuerkraft, und ſchließlich auf die Zuſammenhänge
zwiſchen dem Geldmarkt und der öffentlichen Finanz
gebarung ſpeziell im Schuldenweſen.“ Zugleich
kündigt die „Nordd. Allg. Ztg. an, daß ſie mit Aus
zügen aus der allgemeinen Begründung beginnen wird.
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vorlagen bis zum Zuſammentritt des Reichstags
erfolgt, wie der „Fränk. Kur.“ von ünterrichteter Seite
erfährt, auf Veranlaſſung des Reichstagspräſi-
denten. Dieſer glaubt damit im Intereſſe aller
Parteien zu handeln, die das Zuſtandekommen der
Reichsfinanzreform anſtreben.

Das Steuerbukett des Reichsſchatzſekre
tärsundſeinegeſamteReichsfinanzreform
ſcheint im Bundesrat doch nicht unweſentliche Ver
änderungen erlitten zu haben. Während nämlich
bisher immer verlautete, daß Herr Sydow zwei
Branntweinſteuerprojekte zum Ausſuchen
bereit halte, nämlich eine Monopolvorlage und eine
Reform der Branntweinſteuergeſetzgebung, wird jetzt
gemeldet, daß nur ein Entwurf vorliege. Welcher,
das wird allerdings nicht geſagt; man darf aber an
nehmen, daß es derjenige mit dem Zwiſchen
handelsmonopol iſt. Außerdem ſoll die Gas
und Elektrizitätsſteuer nicht als Reſerve vor
geſchlagen werden, ſondern von vornherein in die
Reichsfinanzvorlage hineingearbeitet worden ſein.

Uber die Jnſeraten- und Reklameſteuer
glaubt die Scherlpreſſe folgende „zuverläſſige Mit
teilungen“ veröffentlichen zu können: Täglich er
ſcheinende Blätter, die eine Auflage bis zu 5000
Exemplaren drucken, zahlen zwei Prozent von den Be
trägen, die durch die Inſerate bei ihnen auf
kommen, doch bleiben hier, wie in allen Fällen, die
kleinen Anzeigen, die ſich auf Stellengeſuche u. dergl.
beziehen und einen Umfang von fünf Druckzeilen nicht
überſchreiten, vollſtändig ſteuerfrei. Mit der Höhe der
Auflage ſteigt der Anzeigenſteuerſatz und erreicht bei
Zeitungen mit über hunderttauſend Abonnenten zehn

Prozent. Für Zeitungsbeilagen, die ge
wöhnlich einen ſehr hohen Rabatt genießen und daher
einen verhältnismäßig geringen Betrag für die Steuer
ergeben, ſteigt dieſe bis auf 20 Prozent an.
Ebenſo werden aus dem entgegengeſetzten Grunde die
Anzeigen in den wöchentlich nur einmal oder noch
ſeltener erſcheinenden ach blättern entſprechend
höher beſteuert, da dieſe Anzeigen gewöhnlich ſehr
teuer ſind. Urſprünglich war vorgeſehen worden, den
Verlegern ihre Mühewaltung bei der Erhebung der
Anzeigenſteuer eine beſondere Vergütung zuzuwenden,
doch iſt man hiervon wieder zurückgekommen und will
jene Vergütung den Landesſteuerverwaltungen zu
kommen laſſen. Was die Reklameſteuer anlangt,
ſo werden auch da erhebliche Unterſchiede gemacht und
ganz beſonders hoch die Reklamen in Geſtalt von An
ſchlägen an Mauern, Giebeln, Bauzäunen, aber auch,
wie es an manchen Orten üblich iſt, an den Zwiſchen
altsvorhängen in den Theatern und anderen Ver
gnügungslokalen beſteuert. Hier richten ſich die
Steuerſätze nach den Flächen, die dieſe Reklamen
einnehmen, ſowie nach der Größe der Stadt. Jn
den Städten über 100000 Einwohner ſind die Sötze
entſprechend höher bemeſſen. Minder hoch werden die
Reklamen an den Anſchlagſäulen auf den Straßen be
ſteuert. Geſchäftsſchilder ſind im allgemeinen
von jeder Steuer frei, dagegen werden ſolche Schilder,
die einen reklameartigen Charakter tragen, ebenfalls
einer Steuer unterworfen

Zu dem Proſekt einer Jnſeratenſteuner
hat der Vorſtand des Vereins deutſcher
Zeitungsverleger am Mittwoch in einer Sitzung
zu Berlin Stellung genommen. Zur weiteren Behand
lung der Angelegenheit wurde eine Kommiſſion er
nannt, die am 4. November ſofort nach Einbringung
der betreffenden Vorlage im Reichstage eine Sitzung
abhalten wird.
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operation perfekt werden. Es handelt ſich um einen
Vorſchuß von 35 bis 40 Millionen Francs welcher
durch das Erträgnis einer neuen Anleihe gedeckt
werden ſoll; an ihm werden ſich die Banque Oito
mane, die Deutſche Bank, ſowie vorausſichtlich ein
engliſches Syndikat zu ungefähr gleichen Quoten be
teiligen.

Die im Sandſchak Novibazar ſtationierten
öſterreichiſchen Truppen ſind, wie ſchon geſtern ge
meldet, Mittwoch früh von Plevlje abmarſchiert; der
Sandſchak iſt damit vollſtändig geräumt. Jm Ofſizier
kaſino zu Plevlje fand Dienstag abend ein Abſchieds
bankett ſtatt, an dem alle türkiſchen Offiziere der
Garniſon teilnahmen. Auf Kaiſer Franz Joſef und
den Sultan wurden Toaſte ausgebracht.

An Deutſchland und Jtalien zu ver
hetzen, iſt in ausländiſchen Blättern behauptet
worden, der Reichskanzler Fürſt v. Bülow habe dem
italieniſchen Botſchafter Panſa ſeine Unzufriedenheit
mit der Politik Jtaliens ausgeſprochen. Die „Nordd.
Allg. Ztg. iſt ermächtigt, dieſe Behauptung als völlig
unwahr und gegenſtandslos zu bezeichnen.

Frankreichund Oſterreich. Wie das „K. K.
Telegraphen-Korreſp.Bureaun“ aus Budapeſt meldet,
wird in dem durch den franzöſiſchen Botſchafter Crozier
dem Kaiſer überreichten Schreiben zunächſt der Dank
für die Notifizierung der Angliederung von Bosnien
und der Herzegowina ausgeſprochen, und ſodann die
Verſicherung gegeben, daß die Regierung der Repubtik,
indem ſie das allgemeine europäiſche Intereſſe um die
Erhaltung des Friedens im Auge habe, ihr möglichſtes
dazu beitragen werde, damit ein Einvernehmen Her
geſtellt werde, und daß ſie ſich bei dieſen Berrühnngen
von den Gefühlen herzlicher Sympathie leiten laſſen
werde, von denen die Regierungen in Wien und Paris
beſeelt ſeien.

Die bulgariſche Sobranje iſt am Mittwoch
mit einer Thronrede eröffnet worden, in der
zunächſt der Unabhängigkeitserklärung gedacht wurde.
Bezüglich der Orientbahnfrage heißt es, Bul
gariens allgemeine Wirtſchaftspolitik, insbeſondere ſeine
Eiſenbahnpolitik, ſowie ſeine bedrohten Intereſſen der
Landesverteidigung hätten gebieteriſch verlangt, da
alle Eiſenbahnlinien des bulgariſchen Gebietes in den
Händen des Staates ſich vereinigen. Aus dieſem
Geſichtspunkte habe die Regiexung beſchloſſen, den
Betrieb der Orientbahnen zu übernehmen, indem ſie
deren Verwaltung davon verſtändigte, daß ſie hren
Rechten Rechnung tragen und ſie hinſichtlich
ihrer gerechten Anſprüche entſchädigen
werde. Die Thronrede fährt fort. „Jn den Bemüh
ungen, die internationale Stellung Bulgariens zu
konſolidieren und es zum Range eines unabhängigen
Staates zu erheben mit dem Rechte, ſelbſt ſeine Politi
zu beſtimmen, darf ich darauf rechnen, bei allen Groß
mächten Entgegenkommen zu finden und das Verträuen
der Nachbarn erwarten.“ Die Thronrede appelliert
ſchließlich an das Volk, es inöge das Vorgehen der
Reg erung, ſowie die Ausgaben, die durch die ernſten
politiſchen Ereigniſſe geboten waren, genehmigen.

Die Serben machen noch immer verzweiſelte
Anſtrengungen, um für ſich etwas aus der Orientkriſts
herauszuſchlagen. Der Kronprinz von Servien
iſt in Begleitung des früheren Miniſterpräſidenten
Paſchitſch Mittwoch abend in Petersburg ein
betroffen. Der Präſident der Skupſchling
hat ein Telegramm voll tönender Phraſen an den
Präſidenten der ruſſiſchen Reichsdums
geſandt. Der ſerbiſche Miniſter des Auswärtigen
Milowanbwitſch hatte am Mittwoch in London
eine lange Unterredung mit Staatsſekretär
Grey. Milowanowitſch ſagte in einer Unkerre
mit einem Vertreter des „Reuterſchen Buregns“,
ſei von ſeinem Empfange im Auswärtigen Al
kommen befriedigt. Staatsſekretär Grey habe
Darlegung der Situation mit Sympathie
und er hege nun die Hoffnung
rung geneigter ſei, Serbiens
Ein militäriſches Abkommen
Montenegro ſei nicht erforderlich. Die beiden Länder



handelten unwillkürlich gemeinſam, da ihre Intereſſen
dieſelben ſeien. Wenn Serbien die Genugtüuung nicht
erhalte, die es als durchaus notwendig erachte, ſo
werde es ſeine militäriſchen Vorbereitungen bis zum
äußerſten fortſetzen. Die Landesgrenze werde in ein
ver chanſtes Lager umgewandelt werden denn Serbien
werde dann gezwungen ſein, all ſeine Hoffnungen auf
ein erfolgreiches militäriſches Vorgehen zu ſetzen.

Der „Moniteur vriental“ meldet, daß nach zuver
läſſigen Jnſormationen Serbien als Kompen
ſat on ſolgendes verlangt I. einen territoriaglen
Streifen Bosniens für Serbien und einen
Streifen der Herzegowina für Montenegro; 2. Rich
tigſtellung der Grenze an gewiſſen Punkten
3. Unterſtützungen dieſer Forderungen durch die Türkei.
Wenn dieſe Forderungen nicht gewährt würden, werde
Serbien für Bosnien die Autonomie verlangen. Wenn
auch dies abgelehnt würde, werde es Banden in die
beiden von Oſterreich Ungarn okkupierten Provinzen
entſenden.

Kreta wird griechiſch. Der Text einer Note,
welche die Konſuln der vier Schutzmächte dem Exekutiv
konitee der Jnſel unterbreiteten, hat folgenden Wort
laut: Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens,
Jtaliens und Rußlands haben die Ehre, im Auftrage
ihrer Regierungen der kretiſchen Regierung folgende
Mitteilung zu machen Die Schutzmächte ſtehen auf
dem Standpunkt, daß die Vereinigung Kretas mit
Griechenland von der Zuſtimmung der Mächte ab
hängig iſt, die der Türkei gegenüber gewiſſe Verpflich
kungen eingegangen ſind. Sie würden aber nichts
deſtoweniger geneigt ſein, an die Diskuſſion dieſer
Frage mit Wohlwollen heranzutreten, wenn die Ord
ung auf der Inſel aufrecht erhalten bleibt und
andererſeits die Sicherheit der muſelmaniſchen Be
völkerung gewährleiſtet iſt. Die Mitteilung hat in
Caneg ebenſo wie in Athen einen guten Eindruck ge
macht, und man glaubt, daß, da die Mächte in der
günſtigen Aufnahme der kretiſchen Beſtrebungen über
einſtimmen, die Frage der Angliederung glatt geregelt
werden wird.

Politische Cebersicht.
Kaiſer Wilhelm und England. Offiziös wird der

„Köln. Ztg. aus Berlin telegraphiert: Gegenüber den von
einigen Blättern ausgeſprochenen Zweifeln glaubt man
hier, daß die Unterredung des Kaiſers im „Daily
Telegraph“ richtig wiedergegeben iſt. Der
engliſche Politiker, mit dem der Kaiſer ſich in der ange
gebenen Weiſe unterhielt, iſt jedenfalls der bisherige Bot
ſchafter in Berlin, Lascelles. Jm engliſchen Unter
haus hat die Veröffentlichung des Daily Telegraph“
alsbald zu einer Erörterung geführt, die etwas komiſch an
muten muß. William Redmond fragte, ob das Aus
wärtige Amt irgend eine Information über die Authenti
zität der Unterredung mit dem Deutſchen Kaiſer habe, die
am Mittwoch veröffentlicht wurde. MeKinnon, der neue
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen erwiederte, daß er
kein Jnterviw geleſen habe und daher keine Anſicht dar
über äußern könne. Alle Londoner Blätter bringen
an hervorragender Stelle das vom „Daily Telegraph“ ge
meldete Jnterview des Deutſchen Kaiſers; viele nehmen in
Leitartikeln dazu Stellung. Lord Roberts ſagte dem
Interviewer eines Blattes er hätte keine Bemerkungen zu
den Erklärungen des Kaiſers über den ſüdafrikaniſchen
Krieg zu machen. Der Brüſſeler „Etofle Belge
Beſpricht die vom Daily Telegraph veröffentlichten Aus
laſſungen Kaiſer Wilhelms, ohne deren Zuver
läſſigkeit zu bezweifeln, und meint, die Enthüllung über
die unfreundlichen Abſichten Frankreichs gegenüber
England in dem Burenkriege werde eine heftige
Polemik hervorrufen. Der Kaiſer ſei ein zu klar denkender
Geiſt, als daß man annehmen dürfe, er beabſichtige dadurch
die engliſch franzöſiſche Entente cordiale zu zerſtören.
Man müſſe zugeben, daß der Kaiſer damit nur ſeine auf
richtige Freundſchaft für England überzeugend beweiſen
wolle. Belgien würde ſich über die Befeſtigung des guten
Einvernehmens zwiſchen Deutſchland und England freuen,
das keineswegs unvereinbar mit der Entente cordiale ſei,
vielmehr auch zu einer Emente zwiſchen Frankreich und
Deutſchland verhelfen müßte. Die Ereigniſſe im Orient
ſollten den Anlaß zu einer Annährung der drei großen
Mächte bietenGeſterreich- Angarn. Das öſterreichiſche
Koalittionsmniniſterium droht entzwei zu
gehen. Die „Neue Freie Preſſe teilt mit, die Prager
Frage bereite der Regierung Schwierigkeiten.
Die tſchechiſchen Miniſter ſeien entſchieden gegen einen
Ausnahmezuſtand in Prag, während die deutſchen Miniſter
für den Fall einer Fortdauer der Prager Unruhen Aus
nahmsmaßregeln zum Schutz der Deutſchen fordern, und
das Verbot des Bummels und des Farbentragens befür
worten. Sollten die Unruhen in Prag fortdauern, dann
wäre dem Blatte zufolge die Demiſſion des Geſamt-
kabinetts zu gewärtigen. Jn Prag fanden am
Mittwoch im Laufe des Tages wiederum auf dem Graben
Anſammlungen und Ruheſtörungen ſtatt. Die Polizei
kam ſelbſt ins Gedränge Zweihundert Gendarmen in
entwickelter Linie ſäuberten ſchließlich den Graben. Auch
abends fanden Anſammlungen auf dem Graben und dem
Karlsplatz ſtatt. Die Polizei und die Gendamerie hielten
aber die Menge ſcharf im Zaum und unterdrückten die
Ausſchreitungen im Keime. Es wurden über hundert
Verhaftungen vorgenommen. Aus Prag wird der u N.
Fr. Preſſe weiter gemeldet, daß es in mehreren deutſchen
Städten Böhmens zu Gegenkundgebungen gegen die Prager
Vorgänge kam. Jn Brüx fanden tſchechiſche Demon-
ſtrationen ſtatt, die zu Ausſchreitungen ausarteten. Die
an den Exzeſſen Beteiligten gebrauchten Revolver. Drei
Deutſche ſollen verwundet worden ſein. Offiz
mitgeteilt: Bei den Demonſtrationen auf dem W
in Prag wurde ein deutſcher Coüleurſtudbent von
chiſchen Arbeitern angegriffen; die Arbeiter wurden ver
Hhaftet. Jn mehreren deutſchböhmiſchen Städten wie

BöhmiſchLeipa, Brüx, Teplitz, Tetſchen und Auſſig fanden
am Mittwoch antitſchechiſche Demonſtrationen ſtatt, denen
die Polizei durch energiſches Eingreifen ein Ende machte
Einige Verhaſtüngen wurden vorgenommen. Nach der
„Neuen Freien Preſſe fanden auch Donnerstag mittag
aus Anlaß des Studentenbummels Anſammlungen auf
dem Graben, gegenüber dem Deutſchen Hauſe“ ſtatt. Die
Polizel nahm zwanzig Verhaftungen vor. Zu größeren
Zuſammenſtößen kam es nicht.

Rußland. Gegen die Polen weht wieder ein
ſcharfer Wind in Rußland. Auf Anordnung des General
göuverneurs wurde ein Teil der polniſchen Schulen
in Wa rſchau geſchloſſen. Der Generalgouvernenr
droht im Falle einer weiteren Boykottierung der ruſſiſchen
Reichsſchule allmählich auch die noch beſtehenden polniſchen
We in Warſchau und ſodann im übrigen Polen zu

ließen.
England. Die Frauenrechtlerinnen verur

ſachten am Mittwoch ebend wieder eine Szene im
Unterhauſe. Während das Mitglied Reunnant ſprach,
ſteckten ſie durch das Gitter der Damengalerie Plakate mit
der Aufſchrift „Stimmrecht für die Frauen“. Zugleich
ertönten auf dieſer Galerie ſchrille Frauenſtimmen, welche
Gerechtigkeit vom Parlament und Stimmrecht für die
Frauen verlangten. Als die Parlamentsdiener herbei
eilten, um die Ruheſtörerinnen hinauszuwerfen, bemerkten
ſie, daß ſich die Damen mit Ketten an dem Gitter
fenſter der Galerie feſtgebunden hatten. Man
mußte ſie erſt losfeilen, und unterdeſſen ſchrien ſie um die
Wette weiter. Als man ſie endlich hinausbefördert hatte,
erhob ſich ein Mann in der Fremdengalerie, hielt ebenfalls
eine Rede für das Frauenſtimmrecht und ſchleuderte Ballen
von Flugſchriften in das Haus. Er würde ebenfalls
hinausgeworfen. Der Zwiſchenfall erregte ungeheure Auf
regung unter den Mitgliedern des Hauſes. Infolge
dieſes Treibens der Frauenrechtlerinnen ſind die Gakerien
des engliſchen Unterhauſes auf einige Zeit für das Publikum
geſchloſſen worden.

Spanten. Das ſpaniſche Königspgaar iſt von
Barcelona in Saragoſſa eingetroffen. In Barcelona iſt
auf einer Treppe wiederum eine Bombe zum Explo
dieren gebracht worden, wobei eine Perſon verletzt
wurde.

Marokko. Der Deutſche Geſandte in
Marokko, Dr. Roſen, iſt am Mittwoch nach Tanger
zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder übernommen.
Perſten. Über eine Rachetat perſiſcher Revo
luttonäre meldet aus Täbris die „Petersburger Tele
graphenAgentur“ Jn Maranda, im Hauſe des Gouver
neurs Schudſhaniſſams, der in Täbris an der Spitze der
Anhänger des Schahs gekämpft hat, explodierte Dienstag
abend beim Offnen einer aus Täbris eingetroffenen Poſt
ſendung eine Bombe. Elf Perſonen wurden verwundet.
Der Gouverneur und ſein Sohn ſind ihren Verletzungen
erlegen.

Mittelamerika. Zum engliſche venez v
lanitſchen Zwiſchenfall wird berichtet: Wie das
„Reuterſche Bureau aus St. Vincent meldet, iſt ein Mit
glied der Beſatzung des von venezolaniſchen Beamten be
ſchlagnahmten britiſchen Schoners „Lady Kenſington“ ent
kommen und in Trinidud eingetroffen. Es erzählt, die
Paſſagiere der „Lady Kenſingtonn“ ſeien in Pampatar
unfreundlich und ohne einen Pfennig freigelaſſen worden.
Wie es heißt, gewähre Venezuela den Paſſagieren täglich
20 Cents für ihren Lebensunterhalt. Soweit feſtzuſtellen
ſei, befänden ſich der Kapitän und die Mannſchaft noch in
Gefangenſchaft.

Den s ch l a go do
Berhin, 80. Okt. Der Kalſer hat am

Donnerstag vormittag 10 Uhr 16 Min. Wernigerode
verlaſſen und iſt um 2 Uhr 8 Min. nachmittags auf
der Station Wildpark eingetroffen. Hier hatten zu
ſeiner Begrüßung die Kaiſerin mit der Prinzeſ ſin
Viktoria Luiſe ſich eingefunden, und die Herr
ſchaften begaben ſich iin Automobil nach dem neuen
Palais.

Prinz Heinrich) traf am Mittwoch zu mehr
kägigem Aufenthalt aus Friedrichshafen in Innsbruck
ein und begab ſich am Donnerstag auf die Gemsjagd
in das Karwendelgebirge.

(Prinz Eitkel-Friedrich) traf Donnerstag
nachmittag, wie aus Gronau (Hannover) gemeldet
wird, dort in Begleitung des Oberpräſtdenten Dr
v. Wentzel, des Regierungspräſidenten von Hildesheim
und des Landrats von Gronau im Automobil ein, um
in ſeiner Eigenſchaft als Herrenmeiſter des Johanniter
ordens die Einweihung des Kreiskrankenhauſes vor
zunehmen. Nach dem Einweihungsakte folgte der
Prinz einer Einladung des Grafen von Steinberg in
Brüggen zu einem Feſtmähl.

er Senaktspräſident beim Reichs
gericht, Dr. Frhr. v. Bülow iſt zum Wirtkl.
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.

(Daß Kultusminiſter Dr. H o lle) an
einem ernſten nervöſen Leiden erkrankt iſt, be
ſtätigt auch eine Berliner Meldung der Köln. Ztg.
Da der Miniſter ſich bei dem Wunſche, ſich in die
Einzelheiten ſeines Reſſorts einzuarbeiten, überanſtrengt
habe, ſo leide er zurzeit neben einer ſchweren akuten
Erkrankung der Bronchien an ſtarker nervöſer Ab
ſpannung, ein Zuſtand, der noch kein Urteil darüber
geſtatte, wann ihm die Wiederaufnahme ſeiner Dienſt
geſchäfte möglich ſein wird. Als völlig unzutref
fend wird es dem Offizioſus bezeichnet, daß an irgend
einer amtlichen Stelle Mißſtimmung gegen den
Miniſter vorliegt, oder irgendwo der Gedanke aufge
treten iſt, ihn durch eine andere Perſönlichkeit zu er
ſetzen. „Es wird vielmehr aufs tiefſte bedauert, daß
der zuſcllige Umſtand, daß die Erkrankung Holles mit
dem Beginn des Landtags zuſammentraf, zu allerlei

s Kombinationen und einer Kritik des ſchwer Erkrankten
S zeführt hat, die ſchon das Gebot der gewöhnlichſten

Rückſichtnahme auf einen durch Anſtrengungen und

Aufreibung im Dienſt ſchwer Erkrankten hätte ver
hindern ſollen.“

(Der Papſt, das Zentrum und der
Reichskanzler.) Gegenüber dem neulichen De
menti in der „Nordd. Allg. Ztg.“ über verſuchte Be
einfluſſung des Vatikans gegen das deutſche Zentrum
bemerken jetzt bayeriſche klerikale Blätter, Dr. Schaedler
habe mit keiner Silbe erwähnt, daß Fürſt Bülow ſelbſt
Beeinfluſſungen verſucht habe. Dr. Schaedler habe
nur geſagt, daß ſolche Umtriebe im Vatikan ſtattge
funden haben und daß der Reichskanzler davon wiſſe.

(Die heſſiſchen Landtagswahlen) haben
an dieſem Mittwoch ſtattgefunden. Die Frei
ſünnigen behaupteten ihre Sitze, und zwar in Als
feld mit Reh, in Gießen mit Gutfleiſch und in
Friedberg mit Damm. Die Nationalliberalen ſiegten
in Darmſtadt, Erbach, Oppenheim, Pfeddersheim und
Lauterbach. In Bingen wurde der Zentrums
abgeordnete wiedergewählt; in Offenbach Stadt und
Land ſiegten die Sozialiſten abermals. Sie unter
lagen aber in Mainz gegen die verbündeten National
liberalen und Klerikalen. Dort ſiegten Dr. Schmitt
(Ztr.) und Dr. Pagenſtecher (nl.) mit 4590 Stimmen
über die bisherigen ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Adelung und Dr. David, die 3959 Stimmen erhielten.
IJnsgeſamt ſind gewählt worden Elf Nationalliberale,
fünf Bauernbündler, zwei Sozialdemokraten, drei
Freiſinnige, drei Mitglieder der Zentrumspartei und
ein Fraktionsloſer. Ausgeſchieden waren zehn National
liberale, fünf Bauernbündler, vier Sozialdemokraten,
drei Freiſinnige, zwei Mitglieder der Zentrumspartei
und ein Fraktionsloſer. Danach haben die Wahlen,
abgeſehen von der Niederlage der Sozialdemokraten in
Mainz, keine Veränderung hervorgerufen.

PDarlamentarisches.
In den ſtändigen Kommiſſionen des

Abgeordneten hauſes ſind die freiſinnigen Frak
tionen wie folgt vertreten In der Geſchäftsordnungs
kommiſſion ſitzt der Abg. Träger (frſ. Vp.), in der
Petitionskommiſſion wirken die Abgeordneten Diet
rich (Thorn, frſ. Vp.) und Hoff (Frſ. Vg.), der
Agrarkommiſſion gehört der Abg. Lorentz (frſ. Vg.)
an, während in der Kommiſſion für Handel und Ge
werbe die Herren Dr. Gerſchel und Roſenow
ſitzen. Jn die Kommiſſion für das Juſtizweſen ſind
die beiden Juriſten Prof. Dr. v. Liszt (Hoſpitant der
freiſ. Vp.) und Peltaſohn (frſ. Vg.) entſandt
worden, während der Kommiſſion für das Gemeinde
weſen ebenfalls der Abg. Dietrich (Thorn) angehört.
In der Kommiſſion für das Unterrichtsweſen ſehen wir
die Abgeordneten Caſſel (frſ. Vp) und Ernſt (frſ-
Vg.). Jn der Budgetkommiſſion ſitzt leider nur ein
Mitglied, der Abg. Gyßling (frſ. Vp.), in der
Rechnungsprüfungskommiſſion ſind die freiſinnigen
Fraktionen durch den Abg. Aronſohn (frſ. Vp.) und
endlich in der Wahlprüfungskommiſſion durch den
Abg. Fiſchbeck vertreten.

Die Beſtimmungen über die Reform
des Mädchenſchulweſens, die bereits vor
längerer Zeit veröffentlicht wurden, ſind nun auch als
beſondere Druckſache dem Abgeordnetenhauſe zu

e e nVolkswirtschaftliches.
Die Präſidenten der 41 Direktionen der

preußiſche heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung,
des Eiſenbahn Zentralamts und der Generaldirektion der
Eiſenbahnen in ElſaßLothringen treten an dieſem
Freitag zu einer gemeinſamen Beſprechung wichtiger
Fragen der Wirtſchaftsführung, der Organiſation, des
Betriebes und des Verkehrs, ſowie zum Austauſch ihrer
in der Praxis gewonnenen Erfahrungen im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten zuſammen.

über die preußiſche Eiſenbahnpolitik
und über ihre Rückwirkung auf die thüringiſchen
Staaten iſt kürzlich in einer zahlreich beſuchten
Verſammlung zu Gotha verhandelt worden. Abg.
Enders und Prof. Anſchütz beleuchteten die Gründe,
die den thüringiſchen Kleinſtaaten Anlaß zur
Unzufriedenheit geben. Es wurde eine Reſolution
einſtimmig gefaßt, nach welcher die Abgeordneten der
thüringiſchen Landtage erſucht werden ſollen, ihren
Einfluß dahin geltend zu machen, das die thüringiſchen
Gemeinden das Recht der Beſteuerung der preußiſchen
Beamten erhalten und daß die Einzelſtaaten an den
Erträgen der Eiſenbahnen beteiligt werden.

)DieBehandlungöſterreichiſch- ungariſcher
Arbeiter in Deutſchland kam am Dienstag in der
öſterreichiſchen Delegation in Budapeſt zur Sprache
Der Miniſter des Außern, Frhr. von Aehrenthal,
erklärte, daß durch die Maßnahmen der preußiſchen
Regierung den Einwendungen der Regierung zum Teil
Rechnung getragen worden ſei. Eine differengielle Be
handlung unſerer Arbeiter, ſo führte der Miniſter aus,
wird künftig nicht mehr ſtattfinden. Auch hinſichtlich der
Ausweiſungen wurde ein milderes Vergehen zugeſichert.
So dankenswert das bisher bekundete Entgegenkommen
der preußiſchen Regierung auch iſt, erſcheint es doch nicht
weit gehend genug. Deshalb finden weitere
Beſprechungen mit der preußiſchen Regierung ſtatt.

Den raſchen Ausbau der Fernſprech-
leitungen erſtreben die Verkehrs kommiſſion und
der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages auf
Grund der Gutachten der Handelskammern. Die meiſten
Handelskammern hatten über die Uberlaſtung wichtiger
Fernſprechlinien Klage zu führen und wünſchen die Be
keiligung größerer Mittel zur Vermehrung der Telephon
leitungen.

S



In das Handelsregiſter A Nr. 330 iſt e S e Sheute die offene Handelsgeſellſchaft Alkohol e S S W 5 (g e erfreie GetränkeJnduſtrie A G I M ne W Se S
u. Weigert mit dem Sitze in e

eingetragen worden. Die e el eſind die Kaufleute Edmund Hickethier a Wir zeigen hierdurch höflichſt an, daß wir v MNaundorf, Dieſer Keller I.

Arthur Weigert in Merſeburg. Zur Ver unter der Firma Sonntag frühtretung der Geſellſchaft iſt jeder Geſellſchafter ſt 9 S ſt ch fAlk I reie lußzſiſch-Verkanf.ermächtigt. Die Geſellſchaft hat am 24

Hirtenſtraßze 14.n e
S Zum Reformationsfeſt.

Königliches Amtsgericht, Abteilung 4.

Bringe meine vorzüglichſt bekannten

Konkursoert ihren Gctränke-Judufrie, Merſeburg
n em onkursverfſahren ü se I M es S Pefſormatlonghrödchen

eine Fabrik alkoholfreier Getränke und Mineral e
rn ehe angemeldeten Forderungen

mittags 12 Uhr x Merſeburg den 31. Oktober 1908. W Er. Sehreibers Nach
17. November 1908

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſe Dettanten- MereinS Sdm. Aiekethier. unRGericeneee Krihur Weigert. e Singſtunde.Kleine Wohnung in anſtändigem r 757an ältere kinderloſe Leute oder alleinſtehende pldne Kugel.Perſon per 1. Januar 1909 zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl. x R e An W W Mittwoch den November

9 e m inenſeln n e uegeſren W e f in f Sauſe Weißenfelſerſtr ie age freGute e o Kkauſt man am sten AnEine V Wohnung, 5 Zimmer, Küche, ſe, Bad 3
S Reſtaurant zumund reichliches Zubehör, zu vermieten und s&ing t magere en Winter

ſofort zu beziehen. Zu erfragen in der

Srped. d. Bl m Bei R ſMödliertes Zimmer G erſehurgerzu vermieten Gotthardtitr. 5 II. Thee e S e e Rahen.Möblierte Wohnun g ezu vermieten Breiteſtraße d I. Hier es D. Bolen Ausko cln
Ein gut möbliertes groſzes e e e e S eDie Kegelbahn iſt gut geheizt.Zimmer
ſt zu vermieten. Zu erfragen

Gotthardtſtraße 19 II.
Gut möbliertes Zimmer

mit Kabinett wird 1. November frei.
Richard Kupper, Markt 17.

Gin ſauberes freundl. mobl. Zimmer

iſt zu vermieten. Zu erfragen in der

öllhſes Reſtgurant.
Heute abend

Bockb raten
mit hier. R lGössen.
Sonnabend, Sonntag und Montag

Speoklkumeh en.

Gelegenheitskauf
in wollenen und halswollenen

Aleiderstoffen.

Exped d. Bl. es Söbſiertes Anslage in meinem Schaufenſter.e e Thürineer Hof.n r r Theodor Fr eytag, Thüringer Klösse

e Pokmuertet eWMöbliertes Fimmer
zit vermieten GHalleſcheſtraße 15, part.

Ein möhſſertos Dmmer,
am liebſten mit Mittagstiſch, ſofort zu
mieten tet Offerten unter W B. an
die Exped. d. Bl. erbeten.s r c 28 iſt ein
Laden mit Ladenſtube zu ver
mieten und zum I April 1909
zu beziehen.

Hermann Pfautsoha.

Hohenzollern.
Auswahl ſind Sonnabend abend Salßknochenn e ne in Deutſcher Kaiſer.

ganz ſchwere enAug. Blobel,holſteiner K ühe Kretsehmers Restauranon,
Sonnabend Salzknochen.M bei mir eingetroffen

u u E. pürnberger. Tieſer Keller.ſofort von legene mit e Montag den 2. November (Jahrmarkt)Zinſen ne Extra Vergütung geſucht. g S SchlachtefestOfferten unter K. 2481 an Rad ung e ſchwere hocht ragende Früh Wehlfleiſch, abends BratMoſſe, Kalle a. S. Jund gute friſchmilchende Kühe und friſche WurſtSppottett? eauf e Wohnhaus ſofort geſucht. mit g. lhern ſowie prima Zug ſchneidige Bediennng.

ee net F. W 100 an die re j d ßatte Achtungsvoll A. onhthardt.und halbjährige Kälber1 Gut alihe n hahiührine einge e Schlachtefeſt.
mit 60 Morgen Land, guten Gebäuden e. 2 troffen und ſenden ſehr preiswert zum Verkauf. a Loge Lauchſtedterſtraße.

gutgehende Landgaſthöfe ſofort zu verkaufen. DeNäheres durch Ab Wranke, Kermann Re denreichk, eLandw. Kommiſſtonsgeſchäft, Friedrichſtr. 24. Crumrg be Tel. s9. S e S Sclachtefen.

Gebr. Peguſferofen Möbnertes Immer e erzu kaufen geſucht. Vam e ne zu vermieten Blumenthalſtraße 10. Jpeise Rat toffeln Schlachtefest

eumarkt 6, Laden. i zen und einzel erPoſten ſchlachthare Sch jgfe gibt b ran robrcnein e ne e Tintzel, Clobigtauerſtr. 9.
zum Hausſchlachten verkauft

Einpfehle Suche zum T. JanuarLauſer Tllerſallenes ws hiſgſ guten härgerl Privat Mttagstſh anständiges Dienstmädchen
Halleſcheſtraße 15 part. für die Küche bei gutem Lohne.

für Trepſen Korridore, Küchen, Kirchen, iſt preiswert zu verkaufen er e Sar Frau Direktor Kumtze,Kontore Reſtanrants c. in Jute, Wolle, F Hälterſtraße 16 I. a Pfd. 18 Pf. bei Carl Herfarth. Zückerfabrik Körbisdorf
Kokos und Linoleum, za. 58, 70, 80, 90, ine Schautelbadewanne Junges Mädchen als100, 110 und 130 Zim. breit Muſter o e r 9 y iſch Ed t jſ t e egstfranko gegen franko Rückſendung unter gefl. ſowie ein Gasbadeofen 9 r es el taunenrei 4 Auftw a ter g

näheren Angaben billig zu verkanfen Ver ſraxe 3. Zum Decken und zur Kranzbinderei gibt ab geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

vom Versand Geschägt Louis Rühlemann, le o lorePaul Thum Ghemnitz Gebr. Sparherd auf dem ſtädtiſchen Friedhofe und Unter Ein Hausschlusse! hongeben
5 Villig zu verkaufen Bismarckſtr. 3 J. laltenburg 51 in Peuſchels Gut Roßhmarkt 7.
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scheint der Hausfrau die mit Naturbutter zum Verwechseln
ähnliche Beschaffenheit der beid

S 8

en Margaviüme- Marken

Flveimnnerle“ Mann So In Curt
Der Grund liegt in der Verwendung

Hol

Sie werden springen

vor Vergnügen über das hübſche Geſchenk, das dem Veilchen
Seifenpulver „Goldperle“ beiliegt. Jedes Paket ent
hält eine Beilage. Man achte auf den Namen „Goldperle“

Fabrikant: Carl Gentner, Göppingen.

engMontag den 2. November, abends “/29 Uhr,

Versamumzlunge
im Reſtaurant Sachſe. Die reſtierenden
Beiträge müſſen bis dahin beglichen werden.

e

Seee

Der Guſtav-Adolf- Verein
Merſeburg Stadt

feiert ſein

Balhresſest
am 1. November d. Js. mit Feſtgottesdienſt im Dom Nachm. 5 Uhr. Die Predigt
hält Herr Oberpfarrer Brinkmann aus Halberſtadt. Abends 8 Ahr

Feſtverſammlung in der „Reichskrone.“
Vorträge der Herren Superint. Bithorn, hier, und Paſtor Dettenborn aus
Argentinien.

Zu beiden Feſtoeranſtaltungen ladet die evangeliſ
und Umgegend herzlich ein

chen Mitbürger von Merſeburg
Der Vorſtand.

gez. Bithorn. Schollmeyer.
Sonntag den t. November, nachm. 31/2 Uhr,

Monats-Versammlung.
Der Geſellſchafts- Verein

Gute Freunde
hält Sonntag den T. November 1908 von
nachmittags 3 und abends 8 Uhr an ſein

e Kränzehen
im „Augarten“ ab.

Freunde und Gönner unſeres Vereins
ſind herzlich eingeladen. Der Vorſtand.

Algemeiner

Turn Verein

Sonntag den
November

vHerbſtturn-

fahrt
nach

Roßbach
Weißenſels

Abmarſch 11 Uhr
vormittags vom

Kinderplatz. Singebücher mitbringen.
Der Turnwart.

denSonntag
1. November

Ausflug
nach

Deutſcher Kaiſer)
Abmarſch /23 Uhr

von der Vahnunterführung Halleſche Str.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.

i SVylharmonſe,
7 Sopntag den 1. November F
S Ausſtug nach weusehau
S (Schmidts Gaſthoß).
J Daſelbſt findet von nachmittags
S 3 Uhr und abends 8 Uhr an ein

Tänzchen
Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

S

S

J e

an 2re
Sonntag den 1. und Montag 2. November

ladet zur
T e SHa ektags 3 Uhr abvon nachmittag

D I SBallmustlc,

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.

Km Sonntag den 9. Kovember, nachanittags U
ſpricht Herr Georg Brost, Magdeburg, vom Deutſch Nationalen HandlungsGe
hilfenVerband, Hamburg, im Saale der „Keichs?rone“ über das Thema

Das Recht auf den freien Sonntag“.r

Wir laden hier alle ſelbſtändigen Kaufleute ſowie Handlungs- Gehilfen
herzlich ein.Kerband deutſcher HandlnngsHehifen Le

Deuſſch-Ratongler Handlungs-Gehüfen-Verhand

Outsgruyye Merſeburg.

h eObſt Anoſtellung!
Die vereinigten Obſtpächter von Merſeburg und Umgegend halten

Dienstag den Ditgwoeh den 4. n
Donerstag den S. November i. J.

im Gaſthof „Zur grünen Linde eine

Ob usstellungab. Eintritt frei. Geöffnet von 10 Uhr vormittags bis s Uhr bende

Es kommt nur gutes Tafel und Wirtſchafts
Obſt zur Ausſtellung

en Leipzig Kreisverein Nerſehurg.

Hamburg,

ländisohe Hargarine- Werte Jurgens Pinzen Goch

ausgesucht feinster Rohstoffe,
welche mit Milch resp. Sahne verbuttert werden, wodurch (die
einzig dastehende täuschende Butterähnlichkeit erreicht wird.

Ueberall erhältlich!

Gheinland

Sollsbidlioget und Leſehale

geöffnet Sonntag mittags von 11 Uhr.

„Emerne.
Sonntag deu 1. November
Ausflug nach Meuſchan

(Kaffeehaus).
Von nachmittags 3 und abends 8 Uhr an

am
Gäſte herzlich willkommen

Der Vorſtand

Eröllwiröllwitz.
Sonntag und Montag ladet zur

Kiwmness
(von nachmittags 3 Uhr ab Balh freund
lichſt ein K. Vetterke, Gaſtwirt.

Rohlands Reſtaurant.

Täglich Konzert
des Damenorcheſters Meluſine

Dir. Frl. Mieze Zankert.
6 Damen, 1 Herr.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Vranz Kohle
seintraube.

Zit meiner

KKrmeam Sonntag den 1. November lade er
gebenſt ein. Von nachmittags 3 Uhr anD

e

Hermann uſfeiger.
Meter ectguragen

Heute abend Salzknochen.
Reſaurant Kyſhäuſer.

Heute Sonnabend Salzknochen.

Heringe hestaurum.
Sonnabend

Sehlaehtefest

Vaterland.
Sonnabend

Schlachtefeft.
Heute

S Gechlachtefest.
A. Leine, Sand 22.

Sonnabend v. s Uhr abends an
S ſtr. hausſchlachtene Purft

ung Sommerv, gr. Ritterſtr. 1.Frau
Junger Menſch

ſucht leichte Arbeit. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Unterzeichneter, der ſeine Tätigkeit mit
guten Zeugniſſen nachweiſen kann, 22 Jahre
im Fache, Abſolvent einer höheren Gärtner
lehranſtalt, auch in der modernen Binderei
gut bewandert, zur Aushilfe oder Ver
kretungsweiſe größerer Betriebe bereit, ſucht
in der hieſigen Gegend paſſenden Wirkungs

kreis. Gustav Berger, Gärlner,
Neumarkt 12.

G ehthcges Neun mädchen

wird ſofort geſucht eFrau Sehräsgel, Kößzſchen.
Suche per ſofort eine

Aufwartung
von früh 8- 11 UhrWeißenfelſerir. Z. im Laden.

g

freundlichſt ein W. Meyer.
Hierzu eine Beilage,



Reformationsfeſt.
Wer etwa meint, der Kampf zwiſchen Rom und

Wittenberg könne durch einen aufrichtigen Frieden
beendigt werden, der kennt nicht die Unverſöhnlichkeit
der Weltanſchauungen, die durch jene beiden Namen
repräſentiert werden. Dort das Mittelalter, hier die
Neuzeit, dort die Gebundenheit, hier die Freiheit, dort
die Autorität, hier das Gewiſſen dort Unduldſamkeit
als Prinzip, hier als ſolches Tolerang, und das Gegen
teil nur als beklagenswerte unevangeliſche Ausnahme,
Gegenſätze alſo, wie ſie nicht ſchärfer gedacht werden
können. Das Streben nach Weltherrſchaft, geiſtlicher
wie weltlicher, iſt Rom von Natur eigen In ihm
und zuhöchſt im Papſt verkörpert ſich das, was der
Stifter der chriſtlichen Religion weit von ſich gewieſen
hat, als er ſagte Mein Reich iſt nicht von dieſer Welt,
und Gebet dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt. Der
Papſt iſt der römiſche Jmperator im geiſtlichen Ge
wande. Der Proteſtantismus aber will die Welt nicht
knechten, ſondern innerlich überwinden, will die Geiſter
nicht feſſeln, ſondern mit dem Geiſte Gottes erfüllen,
er will nicht herrſchen, ſondern dienen. Wie falſch und
ausſichtslos iſt daher die Parole, beide Geiſtesmächte
ſollten ſich verbinden zum Kampf gegen den angeblich
gemeinſamen Feind, den modernen „Unglauben“. Die
evangeliſche Mehrheit bedarf keines Bundesgenoſſen.
Sie kämpft und ſiegt durch eigene Kraft. Mit Hülfe
des einen Jrrtums kann man nicht den anderen über
winden, der oftmals gar nicht ein ſolcher iſt. Denn
mit keinem Worte des geſamten deutſchen Sprach
ſchatzes wird ein ſo verderblicher, irreführender Miß
brauch getrieben, wie mit dem Worte „gläubig“.
Gläubig im bibliſchen Sinne und der iſt doch wohl
allein maßgebend iſt der, welcher Gott und Chriſto
vertraut mit ganzem Herzen. Was für metaphyſiſche
Anſichten über beide Perſonen jemand damit verbindet,
kommt erſt in zweiter Linie in Betracht. Von der
Anerkennung irgendwelcher ſormulierter Lehrſätze iſt
vollends nicht die Rede. Nirgends hat Chriſtus die
Anerkennung eines Dogmas als entſcheidendes Kenn
zeichen ſeiner Jünger bezeichnet. Jm Gegenteil. Er
hat diejenigen, die ſich mit dem „Dekenntnis“ be
gnügten, die bloß „Herr, Herr“ zu ihm ſagten,
ohne ſeinen Willen zu tun, von ſich gewieſen.
Dieſes Tun iſt die Hauptſache, und bei wem es zu
finden iſt, der iſt im bibliſchen Sinne gläubig.
Die Richtung, die in unſeren Tagen ſich ſo
herrſchſüchtig geberdet, die mit Rom liebäugelt
und ſich ihm geiſtesverwandt fühlt, die den Geiſtes
kampf ebenfalls mit äußerlichem Waffen, mit Gewalt
maßregeln zu führen verſucht, verleugnet den Buch
ſtaben, wie den Geiſt der heilligen Schrift und das
Grundprinzip des Proteſtantismus. Darum ruſt uns
der Tag der Erinnerung an die Heldentat Luthers auf,
nicht nachzulaſſen imKampfe gegen alles un evangeliſche
Weſen, mag es ſich in katholiſche oder proteſtantiſche
Form kleiden, und das Ohr zu verſchließen gegen alle
Sirenenklänge, die von rechts und links herüber ſchallen.
Wir vertrauen auf den endlichen Sieg der Wahrheit.
Und mag es noch Jahrhunderte dauern, mag die
Finſternis noch manchmal zu ſiegen ſcheinen, es kommt
doch noch einmal ein Tag, wo die Feſſeln fallen und
das Licht triumphiert, wo man Gott dienen wird nicht
in Formeln und Buchſtaben, ſondern im Geiſt und in
der Wahrheit. Bis dahin gilt es, das Erbe evange
liſcher Freiheit, das unſere Väter uns erſtritten haben,
zu wahren gegen alle Angriffe, kämen ſie auch aus der
Mitte der evangeliſchen Kirche ſelbſt. Und dazit rufen
wir auch diejenigen auf, die dieſem Geiſteskampf bisher
fern geſtanden haben. Es handelt ſich um die edelſten
Güter der Nation, nicht um den Kampf zweier Kirchen,
ſondern um die Geiſtesfreiheit und damit um die Zu
kunft unſeres Volkes

Parlamentarisches.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. Okt.) Jm

Abgeordnetenhaus hielt es am Donnerstag in der fort
Beratung über das Lehrerbeſoldungsgeſetz der

g. Borgmann (Soz.)
„Liebeswerben“ der bürgerlichen Parteien um die Gunſt
der Lehrer luſtig zu machen, gab ſich ſelbſt aber weiterhin
hinſichtlich ſeiner Geſetzeskenntnis ſoſche Blößen, daß der
Frhr. v. Richthofen ihm unter großer Heiterkeit des
Hauſes eine ſchwere Abfuhr zuteil werden ließ. Den
freiſinnigen Standpunkt kennzeichnete der Abg. Hofſ (Frſ.
Bgg.) noch einmal in markanten Worten und forderte
Gleichſtellung der Lehrer mit den Subalternbeamten erſter
Klaſſe. Miniſterialdirektor Sch wartzkopff gab die Er
kläring ab, die Regierung wolle ein Mindeſtgehalt feſt
ſetzen Und dann den Gemeinden ihre Bewegungsfreiheit
nicht beſchränken, ſondern ſie nur in beſtimmten Grenzen
halten. Abg. Dr. Hackenberg (nl.) wendete ſich gagegen,
daß man die jungen Lehrer vom Seminar weg in die
ganz ſelbſtändigen Stellungen auf dem Lande ſende,
ſtatt ihnen die Möglichkeit zu geben an der Seite
älterer, erfahrener Kollegen ſich in die Lehramts
Praxis einzuarbeiten. Einige ſcharfe Angriffe der Abgg.
Frhr. v. Richthofen und Dr. Jderhoff gegen die Aus
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führungen des Abg. Caſſel veranlaßten dieſen, noch ein
mal das Wort zu ergreifen. Seine Rede geſtaltete ſich zu
einer äußerſt wirkſamen Polemik gegen die eben Genannten
und gab ihm Gelegenheit, darzulegen, daß die Freiſinnigen
nach beſten Kräften und mit ſchönen Erfolgen beſtrebt ſind,
die Lage der Lehrer ſtändig zu heben. Nachdem noch der
Abg. Zieſché (Ztr.) geſprochen und Miniſterialdirektor
Schwäarzkopff kurz erwidert hatte, wurde die Beſprechung
geſchloſſen. Man begann dann noch mit der Beratung
des Pfarrerbeſoldungsgeſetzes. Die beiden Redner,
die dazu das Wort ergriffen, die Abg. Winckler (konſ.)
und Dr. Porſch (Ztr.), zeigten ſich mit der Vorlage im
großen und ganzen einverſtanden, wenn auch der letztere
mehrere Punkte als bedenklich bezeichnete Am Freitag
wird die Beratung der Pfarrerbeſoldungsvorlage fortgeſetzt,
der dann die Steitergeſetze und das Mantelgeſetz folgen ſollen.

Inder Reichstagskommiſſion für die
Gewerbenovelle beankragt das Zentrum für die
verheirateten Frauen eine weitere Verkürzung der
Arbeitszeit an Tagen vor Sonn und Feſttag auf 6
Stunden. Dieſer Antrag fand aus Gründen der
induſtriellen Praxis Widerſpruch bei der Regierung
und den bürgerlichen Parteien. Bemerkenswert iſt,
daß auch der Vertreter der Sozialdemokraten ſich gegen
den Antrag des Zentrums wandte, weil durch eine ſo
differenzielle Behandlung der verheirateten und un
verheirateten Frauen die Arbeitsgelegenheit für erſtere
verſchlechtert und ſie in die Heiminduſtrie gedrängt
würden. Von konſervativer induſtrieller Seite wurde
der Ubergang zur Heimarbeit freilich nicht als ein Un
glück betrachtet, weil die Statiſtik in den Familien der
Heimarbeiterinnen eine geringere Kinderſterblichkeit
nachweiſe als bei den Fabrikarbeiterinnen. Die
Sozialdemokraten beantragen unter Berufung auf den
Bericht des badiſchen Gewerbeinſpektors eine Vor
ſchrift, wonach die Lohnzahlung in die Arbeitszeit
fallen müſſe, da ſonſt der frühere Arbeitsſchluß für die
Frauen am Sonnabend illuſoriſch würde. Der
Zentrumsantrag wurde ſchließlich mit 14 gegen 10
Stimmen angenommen, und im Anſchluß hieran ein
Antrag, der die Arbeitszeit der ünverheirateten
Arbeiterinnen an den betreffenden Tagen auf acht
Stunden feſtſetzt. Damit iſt der Beſchluß vom Tage
vorher überholt und außer Kraft geſetzt. Dagegen
wurde ein anderer Zentrumsantrag mit 13 gegen 11
Stimmen abgelehnt, der für verheiratete Frauen die
Höchſtarbeitszeit überhaupt an allen Tagen auf neun
Stunden feſtſetzen wollte. Angenommen wurde ein
Antrag der Sozialdemokraten der die Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiterinnen unter 18 Jahren in der
Nachtzeit von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens und
am Sonnabend wie am Vorabend der Feſttage nach
5 Uhr nachmittags verbietet. Sodann wandte ſich
die Verhandlung der Frage der Mitnahme von Arbeit
nach Hauſe zu.

i eeSErrrSEr hUnſere 36 er vor Metz,
Zur Erinnerung an den 27. Oktober 1870.

Der 27. Oktober gab wieder Veranlaſſung, die Blicke
auf jenen ewig denkwürdigen 27. Oktober des Jahres 1870
zütrückzulenken, an dem die Feſte Metz nach langer Zeit der
Fremdherrſchaſt wieder in deutſche Hände gelangte.
Jm Jahre 1552 wurde die damalige deutſche Reichsſtadt
von den Franzoſen annektiert, ohne daß irgend welcher
Widerſtand geleiſtet wäre. Wie anders heute vor 38
Jahren, als König Wilhelm nach Berlin depeſchieren
konnte:

„Dieſen Morgen hat die Armee Bazaines und
die Feſtung Metz kapituliert. 150000 Gefangene
einſchließlich 20000 Bleſſierte und Kranke Das iſt
eines der wichtigſten Ereigniſſe in dieſem Monat.
Dank der Vorſehung!“

Die Einnahme der jungfräulichen Feſte ſo wurde ſie
von den Franzoſen mit Vorliebe genannt, da ſie vordem
noch niemals bezwungen war wurde unſeren Trüppen
nicht leicht gemacht, vielmehr bedurfte es erſt einer ſie b
zigtägigen ſtreng durchgeführten Einſchließung,
ehe das Ziel erreicht wurde.

Nachdem die drei Rieſenſchlachten bei Metz am 14., 16.
und 18. Auguſt geſchlagen waren und die Armee von
Bazaine nach Metz hineingedrängt war, blieben ſieben
Armeekorps unter Prinz Friedrich Karl um die
Feſtung herum liegen und bildeten einen undurchdringlichen
eiſernen Ring. Schwere Tage begannenfür unſere
braven 36er, die bei Gravelotte in der offenen Feld
ſchlacht am 18. Auguſt dem Feind ſo tapfer die Stirn
geboten hatten.

Zunächſt mußte die traurige Arbeit der Beſtattung der
zahlloſen Gefallenen, ſowie die Beſeitigung der Pferde
kadaver beſorgt werden, was mehrere Tage in Anſpruch
nahm. Das Regiment hatte anfänglich in der Nähe von
St. Ail bezw. St. Marie aux Chs!nes Biwak auf
geſchlagen, das dann am 23. Auguſt nach Montois
verlegt wurde. Hier ſetzte ein dreitägiger ununterbrochener
Regen ein, der das Biwakieren unter freiem Himmel zu
einer wahren Qual geſtaltete. Endlich an 26. Auguſt
heiterte ſich das Wetter auf und das Regiment erhielt
gleichzeitig Befehl, in den Ortſchaften Joeuf, Montois
und Hautmscourt Quartiere zu beziehen. Hier konnten
die Mannſchaften ſich nun etwas erholen und ihre arg mit
genommene Ausrüſtung wieder inſtand ſetzen, wenngleich
an völlige Ruhe nicht zu denken war, da infolge der benach
barten dichten Waldungen, in denen ſich Franktireurs
herumtrieben, ein beſtändiger Sicherheitsdienſt in größerem
Umfange Tag und Nacht aufrecht erhalten werden mußte.

Am 31. Auguſt vormittags wurde das Regiment in
folge eines Durchbruchsverſuches der Franzoſen alarmiert
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und marſchierte nach Roncourt (nördlich von Metz). Von
dort ging es über die Moſel bis Ruzigny, das ungefähr
drei Kilometer vom Fort St. Julien entfernt liegt. Hier
entſpann ſich am 1. September in aller Frühe ein ſtarkes
Feuergefecht, das unſern 36ern aber nur wenig Verluſte
zufligte, da die aus den Feſtungsgeſchützen abgefeuerten
Geſchoſſe teils über das Ziel hinaustrafen, teils in un
beſetzte Gelände einſchlugen. In der Mittagſtunde zog
der Feind ſeine Truppen zurück, ſtellte das Feuer ein, und
gab damit ſeinen Durchbruchsverſuch endgültig auf. Am
2. September marſchierte das Regiment wieder in ſeine
alten Quarttere zurück und blieb dort bis zum 5. September.
An dieſem Tage erhielt es den Befehl, in die vorderſte
Einſchließungskinie zu rücken und einen etwa
1500 Meter mefſenden Geländeabſchnitt bei der Ferme
Moscon direkt weſtlich Metz (unmittelbar vor Gravelotte)
zu beſetzen. Hier auf dieſem Höhenrücken begann nun für
unſere 36er der ſehr anſtrengende Vorpoſtendienſt, der bis
zum 27. Oktober andauern ſollte. Noch ganz beſonders
erſchwert wurde die Aufgabe dadurch, daß es beinahe un
unterbrochen regnete, ſo daß unſere 36er buchſtäblich im
Moraſt kampieren mußten. Nur eine dünne Zelt
decke hatten ſie über ſich, die zwar gegen den Wind Schutz
bot, aber dem unaufhörlich gießenden Regen freien Durch
laß gewährte. Indes unſere 36er machten auch hier ihrem
Rufe Ehre und erfüllten ihre Pflicht in den ſchweren acht
Wochen mit derſelben Treue und Standhaſtigkeit wie vor
her in der Schlacht. Unglaubliches mußten die 36er er
dulden, aber jeder einzelne tat ſeine harte Pflicht, wenn
auch die Stiefel in dem aufgeweichten zähen Lehmboden
oſtmals ſtecken blieben, und wenn auch noch zu allen Un
bilden der Witterung nachts empfindliche Kälte und Reif
eintrat, ſo daß die auf Poſten und Patrouillen befindlichen
Mannſchaften vor Froſt zu erſtarren drohten. Daß das
äunßere Ausſehen unſerer 36er unter ſolchen Umſtänden
keineswegs parademäßig war, liegt auf der Hand. Um
mit Friedrich dem Großen zu ſprechen, könnte man beinahe
ſaägen, ſie ſahen aus wie die Grasteufel, aber ſie biſſen!

In den letzten Wochen der Einſchließung wurden dann
Bretterbaracken gebaut, die etwas beſſere Unterkunft ge
währten. In der erſten Zeit hatte die Truppe auch noch
ſehr mangelhafte Verpflegüng; ſpäter gab es dann Kon
ſerven, insbeſondere tat unſeren Truppen die berühmte
Erbswurſt gute Dienſte. Auch Liebesgaben aus Deutſch
land brachten erwünſchte Abwechslung Trinkwaſſer gab
es im Lager nicht, es mußte zwei Kilometer weit herbei
geſchleppt werden.

Unter all dieſen ungünſtigen Verhältniſſen konnte es
nicht ausblelben, daß auch Krankheiten, wie Typhus,
Ruhr uſw. ausbrachen, welche leider beim Regiment auch
25 Todesfälle im Gefolge hatten.

Zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſtenlinien ging es
meiſt recht lebhaft her, fortwährend wurden Schüſſe ge
wechſelt; ſogar die Feſtungsgeſchütze von Plappeville
und St. Quentin ſandten häufig eiſerne Grüße in das
Lager unſerer 36er, ohne jedoch nennenswerte Verluſte
herbeizuführen.

Etwa vom 20. Oktober ab kamen täglich Überläufer an
unſere Poſtenkette heran und meldeten, daß in der Feſtung
die bitterſte Not herrſche. Krankheiten wären ausge
brochen und großer Mangel an Lebensmitteln eingetreten
die Hauptnahrung beſtand nur noch aus Pferdefleiſchſuppe
mit Brot. Als dann die Zahl der u b erläufer immer
mehr anſchwoll bisweilen kamen Trupps in
Stärke eines Bataillons durſten ſte nicht mehr
angenommen, ſondern mußten laut Armeebefehl zurück
geſchickt werden.

Aus allen dieſen Anzeichen nahm man allgemein an,
daß fich die Feſtung nun nicht mehr länger halten konnte
und die übergabe bald erfolgen mußte. Aber erſt am
27. Oktober wurde es zur weltgeſchichtlichen Tatſache, daß
Metz kapitulierte und die Armee Bazaines die Waffen
ſtreckte. 173000 Mann wurden dadurch kriegsgefangen,
622 Feld 876 Feſtungsgeſchütze, 72 Mitrailleuſen, 260 000
Gewehre, 56 Regimentsadler uſw. gingen in unſere Hände
über. Ein herrlicher Erfolg der deutſchen Kriegskunſt und
der Tapferkeit unſerer Truppen. König Wilhelm erkannte
das auch in hervorragender Weiſe an, indem er die Truppen
dadurch ehrte, daß er ſowohl den Kronprinzen wie Priitz
Friedrich Karl zu General Feldmarſchälle ernannte und
den geniglen Schlachtenlenker Moltke in den Grafenſtand
erhob. Auch erließ der König an die Soldaten der ver
bündeten deutſchen Armeen eine Bekanntmachung, in der
es t. a. heißt:

„Jhr habt alle die Tugenden bewährt, die den
Soldaten beſonders zieren: den höchſten Mut im Gefecht,
Gehorſam, Ausdauer, Selbſtverleugnung bei Krankheit
und Entbehrung. Was auch die Zuknnft bringen möge,
ich ſehe dem ruhig entgegen, denn ich weiß, daß mit
ſolchen Truppen der Sieg nicht fehlen kann.

Selbſtverſtändlich erhielten auch die Truppenteike ihre be
ſonderen Auszeichnungen; unſerem Regiment wurden 5
eiſerne Kreuze 1. Klaſſe und 207 eiſerne Kreuze
2. Klaſſe verliehen.

Ehre unſern 86ern, die einen ganz weſentlichen Anteil
an dem großartigen Erfolg der deutſchen Waffen gehabt
und durch ihre Tapferkeit dazu beigetragen haben, daß Metz
hoffentlich bis in die fernſten Zeiten deutſch heißt.

R. Som burg

Provinz und Amgegend.,
F Mühlhauſen i. Th., 30. Okt. Die Stadt

verordneten beſchloſſen u. a, die Einführung von
Heimſparkaſſen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Ferner wurde der Etat des Krankenhauſes mit 58 717
Mark feſtgeſetzt. Das Krankenhaus erſordert einen
Zuſchuß von 20022 Mk. Die ſtädtiſchen Forſten
bringen dagegen einen Kberſchuß von 98 452 M bei
einem Etat von 180 709,60 Mk. Dem Theaterdirektor
Poſſin wurde eine Subvention von 1500 M.
bewilligt.

Wittenberg, 30. Okt. Am 8. November d. J.
wird die feierliche Einweihun g der für die weſt
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finden. Den Einweihungsakt wird der General
ſitperintkendent D. Vieregge aus Magdeburg vollziehen.

Ferner wird das in unſerem Vorort Pieſteritz er
richtete Volksheim, welches einen Sammelpunkt
der heranwachſenden Jugend bilden ſoll, am 15. No
vemnber eingeweiht werden.

Quedlinburg, 30. Okt. Bei der ſtattgefun
denen Stichwahl zwiſchen dem Eiſendreher Möh
ring, dem Anhänger der HirſchDunckerſchen Gewerk
vereine, und dem Sozialdemokraten Schweinefuß,
wurde der erſtere zum Stadtverordneten gewählt

e Zeulenroda, 30. Okt. Jn der hieſigen
Widuwiltſchen Möbelfabrik an der Bahnhofſtraße
geriet der Tiſchler Sachs beim Auflegen des Treib
riemens in die Trans miſſion und wurde von ihr
mit ſolcher Wucht gegen einen Fundamentblock ge
Fhleudert, daß der Schädel in Trümmer ging. Der
Tod trat ſofort ein.

FErfurt, 30. Okt. Der Superintendent D. Dr.
Bärwinkel wird Oſtern 1909 ſein Pfarramt an der
hieſigen Reglergemeinde wegen ſeines hohen Alters
niederlegen. Die Leitung der Diözeſe Erfurt wird
D. Dr. Bärwinkel weiter behalten.

Magdeburg, 29. Okt. Der Oberbahnaſſiſtent
Müller wurde geſtern früh beim Uberſchreiten der
Gleiſe auf dem Bahnhofe Buckau von der Lokomotive
des Leerzuges aus Dodendorf, den er infolge des
dichten Nebels nicht bemerkt hatte, erfaßt und derart
überfahren, daß der Tod auf der Stelle eintrat.
h WMagdeburg, 50. Okt. Der Kronprinz,
der das Protektorat über den Magdeburger Renn
verein übernommen hat, ließ deſſen Vorſitzenden, Ober
bürgermeiſter Lentze, mitteilen, daß er zu dem im
jächſten Jahre um einen Preis von 20000 Mk. ſtatt

ſindenden „Großen Jagdrennen“ einen Ehrenpreis
ſtifte und mit ſeiner Gemahlin dieſem Rennen bei
zuwohnen beabſichtige

Gotha, 30. Okt. Jm Alter von 82 Jahren
verſtarb hier in der vergangenen Nacht Generalmajor
v. Schrabiſch, der langjährige Flügeladjutant des
verſtorbenen Herzogs Ernſt II. und Oberſtkammerherr
der Herzogin Witwe Marie Am vergangenen
Sonnabend verſtarb im Alter von 85 Jahren Frau
Katharing Cosmar, die Witwe von Gothas größtem
Wohltäter Julius Cosmar, mit dem vereint ſie die
Stadt als Univerſalerbin ihres Vermögens in Höhe
von mehr als 700000 Mark eingeſetzt hat.

FJena, 30. Okt. Ein tragiſches Schickſal
hat ſich an der Familie des Geh. Kirchenrats Prof.
Dr. Baentſch in Jena erfüllt. Nachdem vor kurzer
Zeit der Sohn geſtorben war, ſtarb infolge des
Kummers nach kurzer Krankheit am 27. Oktober der
Vater, Geh. Kirchenrat Prof. Dr. Baentſch. Zu
gleicher Zeit melden Lokalblätter, daß an dieſem Tage
die Leiche einer ſchwarz gekleideten Dame aus der
Saale gezogen wurde. Es war die Witwe des
Profeſſors. Die Bedauernswerte hatte den hoffnungs
vollen Sohn und geliebten Gatten nicht zu überleben
verntocht. Die Todesanzeige, von Anverwandten
erlaſſen, drückt dies in folgenden ſchlichten Worten aus

„Jhrem geliebten Sohne folgten heute in die Ewigkeit
nach die troſtloſen Eltern Herr und Frau Geh. Kirchen
rat D. Baentſch.“ Prof. Dr. Baentſch ſtand im
50. Lebensjahre und war ſeit dem Jahre 1901 Profeſſor
der altteſtamentlichen Theologie in Jena.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 31 Oktober 1908

D Oktobers Ende. Der freundliche Herbſt
monat geht nunmehr zu Ende und mit ihm ſinkt alle
ſommerliche Luſt hinab ins Grab. Die Vorrats
kammern ſind wieder für den Winter gefüllt. Reich
liche Zeit ließ uns der ſcheidende Erntemonat, Obſt
und Kartoffeln, Kraut und Rüben einzuheimſen. Dank
baren Herzens darf jetzt der Landmann aufblicken für
die reichen Gaben, die uns Mutter Natur beſchert hat.
Der Oktober verdient diesmal einen Abſchiedsgruß.
Wie ſelten, hat er uns dieſes Jahr in den Tagen ſeiner
Herrſchaft erfreut. Von goldnen Herbſttagen weiß
dieſes Mal jeder zu erzählen, denn wochenlang lachte
eine freundliche Herbſtſonne hernieder und verklärte die
ſterbende Natur mit goldenem Schimmer. Ein ſchöner
Oktober hat immer einen doppelten Wert. Er läßt
uns die Länge eines rauhen Winters weniger fühlen
und gibt dem fürſorglichen Landmann genügend Zeit,
die Saat für das kommende Jahr zu beſtellen. Und
wie treulich er ſeine Pflicht erfüllt hat, zeigt uns
draußen wieder das grünende Saatfeld. Es bewahr
heitet ſich auch jetzt, daß die Natur immer ſchön iſt
und in ihrer Eigenart unſere Bewunderung verdient,
ob in der Frühlingspracht und im Maienglanz, oder
im Herbſte, wenn bunt der Wald ſteht und die Winter
geiſter ſich nahen. Trotz aller Vergänglichkeit bildet
ſich wieder neues Leben und erweckt unſere Hoffnungen
Wohl dem, der für ſolchen Wandel in der Natur ein
Effnes Auge und rechtes Empfinden hat. Nur halb
ſo wertvoll, halb ſo ſchön iſt das Daſein für diejenigen,
die blind und teilnahmslos an der Pracht der Natur
vorübergehen. Und doch iſt in ihr allein wahrer
Genuß, beſter Troſt für alle Wunden und Schmerzen

des menſchlichen Herzens zu finden. Sie richtet die
geängſtete kummervolle Seele auf zu neuem Glauben,
neuem Hoffen, und gewährt dem Zufriedenen höchſtes
reinſtes Glück

Die Feier des 24 jährigen Stiftungs
feſt es beging am Donnerstag abend der hieſige Ver
ein ehem. Garde in der „Reichskrone Der
Beſuch war ein zahlreicher Nach einleitenden Konzert
ſtücken, die von unſerer Stadtkapelle in exakter Weiſe
zu Gehör gebracht wurden, begrüßte Herr Gewerberat

Eolliens in herzlichen Worten die erſchienenen
Gäſte und Kameraden, wies auf die große Bedeutung
der Kriegervereine in heutiger Zeit hin und ſchloß ſeine
patriotiſche Anſprache mit einem dreifachen Kaiſerhoch,
in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Ein
lebendes Bild, die Germaniagruppe, verherrlichte bild
lich die Worte des Redners. Neben weiteren Konzert
ſtücken verzeichnete das Programm zwei Einakter,
„Das bin ich“ und „Der Säbel des Herrn Majors“,
die von den Mitwirkenden in amüſanter Weiſe zur
Darſtellung gebracht wurden. Lebhafter Beifall
belohnte die Spieler für ihre anerkennenswerten
Leiſtungen. Der übliche Ball bildete den Abſchluß
des Stiftungsfeſtes und hielt die Teiluehmer noch
mehrere Stunden in echter Kameradſchaft zuſammen.

Stadttheater in Halle. Die erfolgreiche
Operette „Die kleine Prinzeſſin“ (Umtauſchk. gültig)
wird am Sonnabend bereits zum 3. Male gegeben. Auch
bei der zweiten Aufführung am Mittwoch amüſierte ſich
das zahlreiche Publikum namentlich in dem zündend ein
ſchlagenden 2. Akt, in welchem faſt ſämtliche Solonummern
ſtürmiſch da eapo verlangt wurden. Sonntag nachmittag
wird auf vielfachen Wunſch Oskar Straus ſtets zugkräftige
Operette „Gin Walzertraum“ als Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen gegeben. Abends 7 Uhr geht
nach mehrjähriger Pauſe Aubers „Fra Diavolo“
(Amtauſchk. ungültig) in vollſtändig neuer Einſtudierung
in Szene. Das geiſtvolle Werk des großen franzöſiſchen
Komponiſten bedeutet in dem Schaffen des Meiſters, der
wohl an die 100 muſikaliſch dramatiſche Werke geſchrieben
hat, den Höhepunkt, wenigſtens auf dem Gebiet der Luſt
ſpielOper, denn zweifellos iſt „Fra Diavolo“ noch höher
wie der ſchwarze Domino zu bewerten. Die Titelpartte,
den eleganten Kavalier und Räuberhauptmann iu
einer Perſon, Fra Diavolo, ſingt in der Sonntag
Aufführung unſer Heldentenor Herr Gogl. Das reiſende
Engländer Ehepaar iſt Frl. Sebald und H. Aumann
übertragen. Lorento Hr. Baus6. Zerline Frl. Mothes.
Das luſtige Element, die Figuren der beiden Banditen
iſt durch die Herren Landory und Birkholz vertreten.
Auf die muſtkaliſche und ſzeniſche Ausgeſtaltung
haben die Herren Kapellmeiſter Sauer und Re
giſſeur Raven die größte Sorgfalt verwendet. Montag
„Maria Stuart“ (Umtauſchk. gültig). Dienstag zum
4. Male Die kleine Prinzeſſin (Umtauſchk. gültig).
Mittwoch Novität! Zum erſten Male 2 5 (Um-
tauſchk. gültig). Donnerstag Die Walküre“ (Umtauſchk.
gültig). Freitag zum erſten Male wiederholt „2 c 2
(Umtauſchk. gültig).

Ans dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſes
8 Zöſſchen, 29. Okt. Hier fand am vergangenen

Sonntag nach voraufgegangenem Feſtgottesdienſt
durch den Ortspfarrer Herrn Heinicke die Überreichung
eines kaiſerlichen Fahnenſchmuckes durch
Herrn Landrat Graf d Haußonville an den Landwehr
verein ſtatt. Am Nachmittag fand Konzert im „Roten
Hirſch“ und am Abend Ball im „Blauen Stern ſtatt.
Zahlreiche Mitglieder der Gemeinde waren frohe Gäſte
des Vereins.

va. Keuſchberg-Porbitz, 29. Okt. Königl.
Salzamt und Verſchönerungsverein. Die
vor dem Durchgang nach Dürrenberg und dem ſogen.
Gradierhäuschen gelegene ungepflaſterte Wegſpitze
bildete ſeit Menſchengedenken bei Regenwetter einen
unpaſſterbaren Tümpel im Zuge unſerer Hauptver
kehrsader, der Leipziger Straße und im Zentrum des
Badeverkehrs. Da ſo etwas ſchließlich nicht erhaltens
wert iſt und geradezu einen Abſcheu für die Badegäſte
wie Einheimiſche bildete, wollte der hieſige Kur und
Verſchönerungsverein es ſich 100 Mk. koſten laſſen,
um dieſen „ſchönen Fleck“ beſeitigen zu helfen. Denn
da ein Teil dieſes Fleckchens Erde Eigentum der Saline
iſt, einige Quadratmeter aber Eigentum der Gemeinden
ſind, erſchien bereits das Geſpenſt eines neuen
koſtenſchlingenden, langwierigen Verwaltungsſtreit
verfahrens vor dem geiſtigen Auge aller Ahnungs-
vollen. Dieſen hier üblichen Schwierigkeiten wollte
man um ſolcher Pfütze willen wie geſagt
ſich nicht ausſetzen und lieber friedfertig 100 Mk.
Pflaſterkoſtenbeitrag auf dem Tiſche der Königl.
Saline niederlegen. Deren Direktor, Herr Bergrat
Engelcke, ſagte auch die Mitausführung des nicht
ſalinariſchen Teils des Fleckchens zum Selbſtkoſten
preiſe zu und ließ ans Werk gehen. Die Aushebung
des Grundes, Abfuhr des Erdreichs und Anfuhr von
Sand und Pflaſterſteinen begannen. Aber nach
Pflaſterung von etwa 17 Quadratmetern für Rechnung
der Saline berechnete Herr Engelcke als Koſtenbetrag
für Ausführung des übrigen Teils 235 Mk., deren
Bezahlung der Kurverein übernehmen ſollte. Und er
ließ bis zum Empfang dieſer Erklärung die Arbeit
einſtellen und das ausgewühlte Loch einfach liegen.
Etwa 14 Tage hielt das an und trübſelig brannten
nachts einige Lichter und warnten den Wandrer vor
dem Steinhaufen und dem gähnenden Loche. Aber
der Kurverein ließ ſich auch durch dieſes Verfahren
nicht zur Mehrbewilligung geneigt machen, da

er ja überhaupt keine Verpflichtung zur Pflaſterung
öffentlicher Straßen haben kann. Da entſchloß ſich
Herr Engelcke als Königl. Salinen Direktor das be
ſagte Loch einfach mit Sand auffüllen und die teuren
Pflaſterſteine ſage und ſchreibe zerſchlagen zu
laſſen und ſie in dieſem Zuſtande auf der ſo gegrün
deten Straße verſtreut hinzulegen. Ja, ja, wir leben
im Zeichen des Verkehrs, ſo hat ſich wohl einmal der
Kaiſer geäußert! Hätte die Königl. Saline als Bade
direktion und Einnehmerin der Tauſende Reingewinn
aus der Kurtaxe aus dieſen verfügbaren Mitteln nicht
auch wie ſonſt in Dürrenberg ſelbſt die wenigen
Quadratmeter pflaſtern laſſen können Kein ver
nünftiger Menſch hätte das bemängelt, im Gegenteil!
Wer aber an die zerſchlagenen Steine nicht glaubt,
komme her und ſehe! Wie lange aber werden dieſe
„Steine des Anſtoßes“ ſo auf öffentlicher Straße
herumliegen dürfen 2!

8Lützen, 28. Okt. Schon von alters her iſt der
6. November als der Todestag Guſtav Adolfs
hier gefeiert worden. In dieſem Jahre beginnt der
Feſtzug nach ſeiner Todesſtätte nachmittags 12/2 Uhr
auf dem Marktplatze. Der Gottesdienſt, der bisher
am Guſtav Adolf Denkmale abgehalten wurde, wird
diesmal in der Guſtav Adolf Gedächtniskirche ſtatt
finden. Die Feſtrede hält Paſtor BaentſchLützen.
Nach Niederlegung der Kränze am Schwedenſtein ſoll
für die anweſenden Schweden ein ſchwediſcher Gottes
dienſt in der Gedächtniskirche abgehalten werden, in
welchem Paſtor Helander von der ſchwediſchen Ge
meinde in Berlin die Feſtrede im ſchwediſcher Sprache
halten wird.

S Lützen, 29. Okt. Gegenwärtig wird der Platz
an der Guſtav Adolf Kapelle und dem Denk
male mit dem Schwedenſteine durch ein Gitter
eingefriedigt. Dieſe Einfriedigung iſt an der
Leipzig Frankfurter Chauſſee 38 m breit, geht 23 m
in gerader Richtung nach Süden und bildet in der
Front der Kapelle zu beiden Seiten derſelben einen
2,72 m langen Rundbogen mit offener Seite nach dem
Guſtav AdolfDenkmale. Sie werden Steinbänke auf
nehmen. Von hier aus geht das Gitter etwa 4 m von
der Kapelle in gerader Linie 30 m weiter bis zu dem
22 m langen Hintergitter. Der Sockel dieſer Ein
friedigung iſt an den Seiten und hinten ungefähr
30 em hoch, vorn aber erheblich höher. Jn Zwiſchen
räumen von 2,85 m ſtehen 1,10 m hohe und
60 40 em ſtarke Pfeiler. Sockel und Pfeiler ſind
aus Quadern, von Freyburger Muſchelkalkſtein herge
ſtellt. Die Eiſenteile und Tore des Gitters werden
angefertigt in der Kunſtſchloſſerei von Kaiſer in
Leipzig. Die Eiſenſtäbe enden in Lanzenſpitzen. Das
ſchöne Gitter fügt ſich dem architektoniſchen Bilde der
Guſtav Adolf- Kapelle harmoniſch an, umrahmt den
welthiſtoriſchen Platz und gibt der unvergeßlichen
Stätte einen würdigen Abſchluß. (L. V.

S Aus dem Kreiſe Querfurt, 28. Okt. Die
Herbſtkontrollverſammlungen im Kreiſe
Querfurt finden u. a. wie folgt ſtatt: Am 3. No
vember, vormittags 9 Uhr, in Roßbach de bat.
im Elſteſchen Gaſthofe für die Ortſchaften Almsdorf,
Bedra mit Petzkendorf, Braunsdorf, Gröſt, Leiha,
Lunſtädt, Markröhlitz, Nahlendorf, Pettſtädt mit Luft
ſchiff, Roßbach, Schortau. Am 3. November,
mittags 12 Uhr, in Mücheln im Schützenhauſe für
die Ortſchaften Branderoda, Kämmeritz, Krumpa,
Geißelröhlitz, Gräfendorf, Lützkendorf, Möckerling,
Neumark, Niedereichſtädt, Obereichſtädt, Oberwünſch,
Ochlitz, Schmirma, Werndorf, Eptingen, Gehüfte,
Mücheln, St. Micheln, Stöbnitz, St. Ulrich, Wenden,
Zöbigker, Zorbau, Zützſchdorf.

S Laucha, 29. Okt. Sonnabend mittag wurde in
aller Stille in den Scheitel der bis auf die Pflaſterung
fertiggeſtellten hieſigen Unſtrutbrücke eine durch
eine Kupferbüchſe umſchloſſene Urkunde eingefügt.
Der Scheitel wurde durch die vier Magiſtratsmitglieder
und den Bauführer mit je 3 Schlägen mit einem
Betonſtampfer geſchloſſen. Der Herr Bürgermeiſter
ſprach hierbei, daß die Brücke werden möge der Stadt
Laucha Stolz und Zierde, daß ſie alle Zeit das Band
ſein möge, welches die durch die Unſtrut getrennte
Landſchaft und ihre Bewohner verbindet, und endlich,
daß ſie immer den öffentlichen Verkehr heben und
kräftigen möge. Am Abend wird die Bewirtung der
Brückenbau Arbeiter durch die Stadt erfolgen. Wir
hoffen, daß es uns möglich ſein wird, den bei der dem
nächſt ſtattfindenden Einweihungsfeier zu veröffent
lichenden Jnhalt der Urkunde wiederzugeben. In der
Urkunde ſoll die Geſchichte der Brücke dargeſtellt und
ſonſtiges für die Nachwelt Wiſſenswerte aus jetziger
Zeit enthalten ſein.

8 Schkeuditz, 30. Okt. Die preußiſche Staats
regierung hat im Einvernehmen mit der Kgl. Eiſen
bahn Direktion Halle die Konzeſſion zum Bau
der Außenbahn von Lützſchena bis Schken
ditz erteilt. Mit den Bahnbauten wird nunmehr
unverzüglich begonnen werden. Vom ſelbſtgeführten
Geſchirr üb erfahren wurde am Donnerstag mittag
der Flaſchenbierfahrer Müller, beſchäftigt in der
Sternbuxgſchen Brauerei in Lützſchena. Müller, der
in einer auswärtigen Kohlengrube Kohlen für
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ſeinen Privatbedarf holte, wurde am Roßberg mit
überfahrenem Arm und Bein auf der Chauſſee liegend
aufgefunden. Der Schwerverletzte wurde, in Decken
gehüllt, mittels Geſchirrs nach ſeiner Wohnung in
Wahren gebracht. Wie ſich der Unfall zugetragen,
konnte bisher nicht feſtgeſtellt werden. Ein U ber

fall auf einen Poſtboken wurde hier auf dem Wege
nach Horburg wieder einmal verſucht. Der Uberfallene,
der auf dem Rade fuhr, konnte glücklicherweiſe ent
wiſchen. Es wird nötig ſein, daß die Gendarmerie
ihr Augenmerk in erhöhtem Maße auf dieſe Wegeſtrecke
richtet.ren 27. Okt. Ein neuer Meiſter
kurſus iſt geſichert. Auf ergangene Einladung
kamen am Freitag abend im Ratskeller eine Anzahl
Herren zuſammen, die ſich bereit erklärten, an dem
von der Handwerkskammer zu veranſtaltenden theore
tiſchen Meiſterkurſus teilzunehmen. Es meldeten ſich
18 Herren, ſo daß der Kurſus in Kürze beginnen kann.
Weitere Meldungen ſind, da eine allſeitige Beteiligung
erwünſcht, umgehend zu bewirken. Die Unterrichts
ſtunden ſollen Dienstag und Freitag abends in einem
noch näher zu beſtimmenden Lokale abgehalten werden.

Hus vergangener Zeit kür unsere Zeit.
Nachdem man vor 60 Jahren bereits 8 Tage lang um

die Stadt Wien gekämpft hatte, erſtürmten am 13.
Oktober 1848 die öſterreichiſchen Truppen unter Fürſt
Windiſchgrätz die Stadt. Mord, Plünderung, Feuer
brünſte wüteten und über die Stadt wurde der Be
lagerungszuſtand verhängt. Und dieſen wußte der Fürſt
nach ſeiner Art auszunutzen. Daß man diejenigen Männer,
die mit den Waffen in der Hand ergriffen wurden, einfach
fuſilierte, war eben ſtandrechtlich erklärlich; daß man
diejenigen Mitkämpfer, die durch Denuzianten ermittelt
wurden, niederſchoß, läßt ſich am Ende mit der aufgeregten
Zeit auch noch entſchüldigen; daß man aber auch eine
Anzahl Redakteure und Schriftſteller von ihrem Schreib
tiſche wegholen und niederſchießen ließ, blos deshalb, weil
ſie an freiſtnnigen Zeitungen gearbeitet und Metternichſche
volksfeindliche Politik nicht in den Himmel erhoben hatten,
das kennzeichnet den Geiſt jener Reaktion, deſſen wenig be
e e Mittelpunkt eben Fürſt Windiſchgrätz

dete.

Wetterwarte,
31. Okt. Zeitweiſe heiter, vielfach wolkig, mild,

keine nennenswerten Niederſchläge. 1. Nov. Meiſt
trocken, vielfach heiter, früh kälter, Tag ziemlich mild.

Vermischtes.
Gerzog Albrecht von Württemberg im

Zeppelinſchen Luftſchiff Auchdie Luftſchiff-Fahrt,
die Graf Zeppelin am Donnerstag mit dem Herzog Albrecht
von Württemberg unternahm, war in ihrem glänzenden
Verlauf ein voller Erfolg des „3. Wir erhalten darüber
folgenden Bericht Friedrichshafen, 30. Okt. Herzog
Albrecht von Württemberg machte geſtern nachmittag eine
ſehr gelungene 3 ſtündige Fahrt mit 2. I, die
Landung war wegen des ſtarken Seenebels ſehr ſchwierig,
erfolgte aber glücklich abends 6 Uhr.

*(DerUntergang des Dampfers ,„Yarmouth“)
Nach einem drahtkoſen Telegramm von einem Dampfer,
der auf die Suche nach dem ſeit ſeiner Abfahrt von Hoek
van Holland vermißten Frachtdampfer „Darmouth“ aus
geſchickt war, ſind Trümmer eines Wracks aufgefiſcht
worden, die anſcheinend zur „HDarmouth“, die 22 Mann
Beſatzung hatte, gehören. Zur Fracht des Dampfers ge
hörten auch, wie verlautet, drei Möbelwagen mit Möbeln,
die Eigentüm eines Botſchafters, zweifellos des früheren
Berliner Botſchafters Sir Lascelles, ſind. Weiter wird
gemeldet Das engliſche Kriegsſchiff „Bake“ meldet, daß es
auf der Fahrt von Schottland her geſtern in der Nordſee
den Leichnam eines Matroſen aufgefiſcht hat, der einen
Rettungsgürtel mit dem Aufdruck „Yarmouth“ trug.
London, 30. Okt. Die Verwaltung der Great Eaſtern
Railway erklärt, daß an dem Unter gange des Dampfers
„Harmouth“ nicht mehr zu zweifeln iſt.

Kindesentführung) Als am Mittwoch nach
mittag in Hamburg ein vierjähriger Knabe mit ſeiner
kleinen Schweſter, welche ſich bei ihrer am Mittelweg

wohnenden Großmutter in Pflege befinden, während die
Eltern auf einer Geſchäftstour in Amerika weilen, vom
Dienſtmädchen ſpazieren geführt wurde, wurde er von
einem Herrn, der die Kinder beobachtet hatte, ergriffen und
in einem Bedagwagen entführt. Der Knabe iſt ſeitdem
verſchwunden. Der Entführer fordert in einem der Polizei
überſandten Schreiben 6060 Mk. Löſegeld unter der
Androhung, daß die Verwandten die Nichtauslöſung des
Knaben bereuen würden. Der verhaftete Führer der Kraft
droſchke gibt an, daß der Entführer mit dem Knaben am
Steindamm ausgeſtiegen ſei. Er beſtreitet im übrigen jede
weitere Beteiligung an der Entführung. Die Verwandten
des Knaben haben eine Belohnung von 1000 Mk. ausge
ſetzt. Hierzu wird noch gemeldet Hambu r g 30. Okt.
Geſtern nachmittag 5 Uhr wurde das Kind bei ſeiner
Großmutter eingeliefert und gleichzeitig auf der Poſt
ein junger Menſch verhaftet, der dort die 6000 Mk. Löſegeld
in Empfang nehmen wollte. Der Verhaftete, ein ſtellungs
loſer Kommis, will von einer dritten Perſönlichkeit nach
der Poſt geſchickt worden ſein.

Exploſion in einer Pulverfabrik.) Wie die
„Schlef. Ztg.“ aus Rybnik mitteilt, fand in der Pulver
fabrik in Kriewald Donnerstag früh eine Exploſion ſtatt,
durch diedreiArbeiterinnengetötet und vier ſchwer
verletzt wurden.

(GrafZeppelin) hat den Reichskommiſſaren erklärt,
daß erdie Forderung einer Tag und Nachtfahrt nach einem
ſo fernen Ziel wie Mainz zurzeit ablehnen m u ß.

(GSchwerer Bauunfall.) Bei dem Einſturz eines
Speicherneubaues in Lübeck wurden 3 Arbeiter verſchüttet;
zwei von ihnen ſind tot, der dritte iſt ſchwer verleßt.

Ein jugendlicher Durchbrenner aus Burg
ſtädt i. S. in Berlin feſtgenommen.) Auf dem
Anhalter Bahnhoſe in Berlin hat die Kriminalpolizei
einen jugendlichen Durchbrenner verhafiet, der zu den
ſchönſten Hoffnungen berechtigt. Einigen Beamten fiel es
auf, daß ein Bürſchchen in der Reſtauration des Bahnhofes
große Zechen machte, auch die Anweſenden mit Bier uſw.
traktierte. Es ſtellte ſich heraus, daß man es mit einem
erſt 13 jährigen aus Burgſtädt i. S. gebürtigen Jungen
zu tun hatte, der ſeinem Vater mit 250 Mk. durchgebrannt
war und ihm außerdem noch einen Scheck über 1500 Mk.
geſtohlen hatte. Jn Berlin hatte ſich der 13 jährige, der
in Burgſtädt noch die Volksſchule beſucht, eine große Akten
mappe gekauft, um als Rechtsanwalt zu gelten Dann
hat er ſich ſtolz in den Strudel der Großſtadt geſtürzt und
das Geld bis auf 100 Mark verjubelt. Eine telegraphiſche
Anfrage in Burgſtädt ergab die Richtigkeit der Angaben
des Jungen.

Grauſiger Gattenmord.) Der Arbeiter
Kroeger in Frauendorf bei Stettin, der ſchon längere Zeit
mit ſeiner Ehefrau wegen unbegründeter Eiferſucht in
Differenzen lebt, ermordete Donnerstag früh ſeine Frau
durch Meſſerſtiche in den Hals. Dann warf er die Leiche
zum Fenſter hinaus, ging von ſeiner Wohnung auf
die Straße, nahm die Leiche auf die Schulter, trug ſie zur
Oder und warf ſie ins Waſſer. Er verſuchte dann, ſich
ſelbſt das Leben zu nehmen, ſprang in die Oder, wurde aber
gerettet und ins Unterſuchungsgefängnis geführt.

(Aus Sorge um ihren kranken Mannm) iſt die
Gattin des Geh. Oberregierungsrates a. D. Geisler in
Berlin in den Tod gegangen Vor ungefähr einer Woche
traf Geheimrat G. mit ſeiner Gattin aus Straßburg in
Berlin ein und nahm in einem Penſionat in der Tauentzien
ſtraße Wohnung. Geheimrat G. ſuchte vor einigen Tagen
die Privatklinik des Profeſſors Silex in der Karlſtraße auf,
um ſich dort einer Staroperation zu unterziehen. Der
operative Eingriff verlief glücklich, und der Patient befindet
ſich auf dem Wege der Beſſerung Die Beſorgnis um ihren
kranken Mann ließ aber trotz des normalen Verlaufs der
Krankheit die Gattin nicht zur Ruhe kommen. Sie befand
ſich ſeit dem Tage der Operation in einem ſeltſam auf
geregten Zuſtand, der heute zu ihrem tragiſchen Ende führte
In einem unbewachten Moment ſtürzte ſich die bedanerns
werte Frau kurz vor 10 Uhr vormittags aus dem Fenſter
des im dritten Stockwerk belegenen Penſionats auf den
Hof hinab. Außer einem Schädelbruch erlitt ſie Ver
letzungen der Wirbelſäule und mehrfache Knochenbrüche.
Auf dem Transport nach dem Krankenhauſe verſtarb die
Unglückliche. Die beiden in Süddeutſchland lebenden Söhne,
ein Hauptmann und ein Aſſeſſor, wurden telegraphiſch
von dem Tode ihrer Mutter benachrichtigt

Neueste Nachrichten.
Paris, 30. Okt. Durch Montenegro ermutigt,

faßt Serbien eine gewaltſame Löſung der
ſchwebenden Fragen ins Auge, falls eine Kon

offiztellen Kreiſen ſcheint man die Autonomie Bosniens
und der Herzegowina unter einem ausländiſchen
Fürſten zu wünſchen ſowie eine Grenzberichtigung
nach der Herzegowina hin.

Paris, 30. Okt. Wie der Temps meldet, hat
Bulgarien nach Petersburg, Paris und London die
Nachricht von dem Abſchluß eines Vorvertrages
mit der Türkei gelangen laſſen. In dieſem
Vertrage erkenne die Türkei die Unab
hängigkeit Bulgariens an. Eine Mehrbe
laſtung der bulgariſchen Finanzen ſei ausgeſchloſſen;
es handle ſich lediglich um die Kapitaliſterung deſſen,
was Bulgarien für ſein rumeliſches Gebiet und für
die beſchlagnahmten Bahnlinien ſchulde. Ein be
ſtimmter Zahlungstermin ſei noch nicht feſt

gelegt. Das Wort „Tribut“ ſei in dieſem Vor
vertrage vermieden worden.

Sofia, 30. Okt. Der deutſche Bevollmächtigte
Freiherr von Romberg hatte geſtern eine längere
Unterredung mit dem Miniſter Pp rikow. Esſcheint,
daß er im Sinne des jüngſten Einſchreitens der Eng
landgruppe geſprochen hat, und zwar nach der Rich
tung, daß Bulgarien mit der Türkei möglichſt bald in
Verhandlungen über die Entſchädigungsfrage und die
Anerkennung des Fürſten Ferdinand eintreten möchte.
Der Miniſter des Jnnern Takew hat heute Sofia
mit unbekanntem Reiſeziel verlaſſen.

Berliner Getreibe und Produktenverkehr.
Berlin, 29. Oktober. Da es der Spekulation auch

heute wieder an Anregung fehlte, hielt ſich das Geſchäft
am Getreidemarkt in ſehr engen Grenzen. Weizen und
Roggen ſtellten ſich nach mäßigen Schwankungen niedriger.
Hafer und Mais ſtill, aber behauptet. Rüböl auf Käufe
weiter ſteigend. Wetter trübe

Weizen lok. nl. 200,00--208,00 Mk., Okt. Mk.,
Dez. 20425-204,00 205,00 Mk. Mat 268,75 201,00 vis
207,75 Mk. Matt.

Roggen lok. inl. 170,00 Mk., Okt. Mk. Dez. 175,75
bis 175,00-175,50 Mk. Mai 182,25-182,00-182,25 Mk.
Begauptet.

Hafer fein 176,00-183,00 Mk. do. mitt. 169,00 bis
175,00 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 166,00
bis 168,00 Mk Okt. Mkr., Dez. 164,76 164,60
Mk Mai 167,00 Mk. Still.

Mais amerik. mix. Mk. do. runder 176,00 vis
182,00 Mk. Bulgariſcher Mk. Okt. Mark,
Dez. 159,75 Mk., Mai Mk. Geſchäftslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 25,25 29,00 Mk. Still.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,30-—23,70 Mk., Okt.

21,75 Mk., Dez. 22,60 Mk. Still.
Riüilb l loko Mk. Okt. 65,80 M. Dez. 66,50 bis

66,70 66,50 Mk., Mal Mk. Still.
Gerſte inkl. leicht 160,00 168,00 MNE., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 169,00—182,00 Mt. do. ruß. frei
Wagen leichte 142,00 146,00 Mr. ſchwere 147,00-165,90
Mark amerikan. Mr.

Erbſen inkl. u. ruß. Futterw. mitt. 188.90-195,00
Mark, do. do. fein 198,00 200,00 M. do. kleine Koch

Mk., do. Viktoria Mk.Werzenkkeite grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,75
bis 11.75 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 10 75
bis 11,75 M.
M e netto ab Mühle exkl. Sack 11,00-12,00

ark.

Viehmarkt.
Leipzig, 29. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
229 Rinder, und zwar 17 Schſen, 10 Kalben, f88 Kühe
94 Bullen; 955 Kälber, 855 Stück Schafvieh; 1830 Schweine
und zwar nür deutſche, zuſammen 8369 Tiere. Preiſe

50 s in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual. J
II 77, III 68. IV. 56, V. Kalben und Kühe, Qual.
I I 77, II 68, IV 58, V 50, Bullen, Qual. 169, U 65,
III 60, V V Schweine Qual. I 69, U 66, II 62,
I 64, V. Lebendgewicht: Kälber, Qual. 157, o
III 46, V V Schafe, Qual. I 2, II 38, U 30,
I. V Verkguf: 151 Rinder und zwar 27Ochſen, 7 Kalben, 68 Kühe, 54 Bullen, 958 Kälber, 100
Schafe, 1746 Schweine Geſchäftsgang: Rinder

ferenz den Erwartungen nicht entſprechen ſollte. Jn und Kälber langſam, Schafe ſehr langſam, Schweine
mittelmäßig.

Anzeige.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion den
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familienngchrichten.
Sonntag den 1. November

(Reformationsfeſt) predigen:
(Geſammelt wird eine Kollekte für

die GuſtavAdolfStiftung.)
Dom Vorm. /510 Uhr Diak. Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 5 Uhr: Gemeinſamer Buſtav

r

Bee
Glertranci Fort

Prokurist Carl Becker
Verlobte.

Leipzig, den 31. Oktober 1908.
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99 Donnerstag vormittag a 11 Uhr
verſchied plötzlich und unerwartet29 am Herzſchlag unſer herzensguter

99 lieber Vater, Schwieger und Groß
88 vater, der Privatier

22 Ollhelm Schinhe
im 68. Lebensjahre. Dies zeigen

H tiefbetrübt an
0 Geſchwiſter SohinkKe.Merſeburg. München,

Frankfurt a. M., Dresden, Leipzig.
Merſeburg, Klobigkauerſtr. 11,

Adolf Feſt Gottesdienſt. Oberpfarrer
Brinckmann aus Halberſtadt. 9

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paftor
Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anm. Derſelbe

Nachm. 5 Uhr: Siehe Dom.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor

Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt

Beichte und Abendmahl. Aumeldung.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Montag den 2. November, nachmittags
Uhr, im Caſé „Reichskanzler“: Frauen

hilfe der Altenburg. Um /26 Uhr: Kon Bürger.
ſerenz der Helferinnen des Armenpflege
vereins.

Nachm. 2 Uhr

mann.

Abends 928 Uhr Jnngfrauen- Verein

Dienstag abend 8 Uhr: Verſammlung R
Vormittags 112/4 Uhr: Kindergottesdienſt, der konfirmierten Mädchen, Mühlſtraße 1.

Paſtor Schollmeyer.
Katholiſche KircheBoit. Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.
8 Uhr: Frühmeſſe.

a10 Uhr:
Chriſtenlehre oder Andacht.

In Reipiſch früh 8 Uhr Paſtor Schu l. Etage 400 Mk. ſofort oder Neujahr zu

Montag früh 9 Uhr Kirchweihfeſt, Derſ.
Jn Frankleben früh 10 Uhr Paſtor
Nachmittags 1 Uhr Betſtunde.
Jn Benndorf früh 8 Uhr Paſt. Duval. Näheres

Seffnerſtr. 1. Jn Geiſelröhlitz vorm. 10
onicke.
Jn Neumark nachm. 1

Gottesdienſt im Kirchſgiel
Spergan. Vorm. 8 Uhr
Kirchfährendorf. Vorm. 1

i digt. erPfarramt mit Predig Oberburgstr.
beziehen.

Jn Naundorf früh 10 Uhr Derſelbe den 29. Oktober 1908.
Die Beerdigung findet Sonntag

Uhr Paſtor nachmitag 3 Uhr von der Kapelle
des Städt. Friedhofes aus ſtatt.

Uhr Derſ. eSpergan

ö Uhr. TodesAnzeige.
S Freitag vormittag “212 Uhr verſchied

nach langem ſchwerem Leiden unſere gute
15 Mutter

Frau Anna Rudolph

oermieten und T. Januar

Eine Wohnung mit Garten, in der
Gartenſtraße gelegen, Preis 430 Mk. zu

Teichſtraße 29.

im 61. Lebensjahre Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Kinder

Die Beerdigung findet Montag nachm.
zu beziehen. 3 Uhr vom Trauerhauſe Gotthardtſtr. 85

aus ſtatt.



„Plerge un Schichten

z e v R 7Reinh. an ſlreren,
Merſeburg.

S Telephon 249.
Ein noch

Sauterhaltener Winteräberzieher

für ſchlanke Figur paſſend und ein paar
Beinkleider billig zu verk. Gotthardtſtr. 7.

Sohweine
werden ſchnell dick und fett, wenn dem
Futter täglich Sie zugeſetzt wird
a 50 Pfennig

Bern
Kkopf, Sardellen

empfiehlt

Silberne Medaille.

Gustav

Aufsennitt feinster Wurst- ung
Fleischwaren
a Pfund 1,69 Mk.

ſowie rohen und gelochten Schinken,
Jachsſchinken, Blaſenſchinken, Kaiſer

jagdwurſt, Morkadelſa,

Braunſchweiger Dettkwurſt.

Zungenwurſt, Breß
und Früſfelleberwurſt, gekochte Rinderzunge,

ff. hansſchlachtene Wurſt a Pfo. 80 Pf.

Rohr Vreiteſraße 19.

0

Berlin.

Richard Kupper, CentralDrogerie.

S

Kein anderes Prodnukt
hat gleiche Beſtandteile.

Jn Merſeburg bei:

25
S

Der

Dr. Melſinghoft's
Cognac-, Rum-, Likör-,
Limonaden- und Punsch
non Essenzen gonnen

in Orilnesenesind, wie jeder Kenner der Verhälinſsse wei
die ausgiebigeten und hew

i

welche über 100 Rezopfe ental er er reee

Dr. Mellinghoff's Essenzen sind zu haben:

in Merſeburg bei Reinhold Rietze, KaiſerDrogerie.

erhältlioh oder auf Wunsch uneonbet u franko d.
ins

n Zentabrif

Shingot G Gie-, h
Kupper, Central Drogerie, und bei

Emannel. Lackfabrik Gündel, Dresden S

Lichthad

s les7 Weißenfelſerſtr. 9. Fernſprecher 820.

Elektr Lichtſchwitzbäder
(weiß, blau) ſchonen das Herz, äußern
dabei eine ſtets milde aber ſchweiß

e kreibende Wirkung. Beſte Kurmethode
geg. Rheumg, Influenza, Jſchias,

Nieren, Magen, Nerven,
Blaſen, Hautleiden, Blut
m ſtock 2e.

Empfehle dRot, Leber und Schwartenwurſt
a Pfd. 70 Pf. 5 Pfd Abnahme 3 Mk. S

5 Pfd. Schmeer u. fettes Fleiſch O

8,50 M S5 Pfd. Speck 3,50 Mk.
Gleichzeitig bringe meine

O

S., gr. Ulrichſtr. 54.
Sonnabend früh

S

es.I. Rang

feinen Fleiſch und Wurfſt
waren ſowie Aufſchnitt

in empfehlende Exinnerung.

K. Kellermann, Jleiſchermeifer.

Neue

Sendung!

e

i

ite
ſkanten am besten und billigsten

Wohbnungs- Einrichtungen

sowie einzelne Möbel im ältesten und
grössten Waren und Möbel Haus

L. Fichmann
Grosse Ulrichstrasse 51

I

Eingang Schualstr. (Kaisersale).

üule a

See See S e e

Pelllrten
erhalten die Bezieher

des „Merſeburger
Correſpondent“ zum
Vorzugspreiſe von

H
5
S

S

S

S

O
O

KRKure, Armnelt,
Zerſeburg, Ootthardtſür. 42.

lieſert ſchnell und billigſt

Ammendorf bet

fertig zum kinsstzen,

J. O. Mohbus,
Halle a. S

Größtes Tageslicht. und einziges elektr.
Atelier für Photographie

(vorzüglich eingerichtet).
Vergrösserungen in Schwarz u. bunt.
Anſichten von Merſeburgs Sehenswürdig

keiten und hiſtoriſchen Baudenkmälern.
Porträt Kimdersufonhrinen
jeder Tages und Abendzeit von 8——8 Uhr.
Gruppen f. Veretne m. litär.
Aufnahmen für induſtrielle Zwecke, von Ge
bäuden, Zimmern, Pferden, Equipagen uſw
Anfertigung von Ansichtspostrartep

ünchk Preislisten-Ilustratienen.

Anſchtskorlen 97

von Merſeburg bei
G. Sehuftze.

Beſte Hezugsquelle
für elegante und einfache

zu ſtreng feſten, aber billiſtgen Preiſen,

Stern Cife.,
WMerſeburg, kl. Ritterſtr. 7.

S bei freier Nacht.
lein

Filzſchuhe
und Pantoffeln für Herren, Damen und

Kinder in verſchiedenen Sorten und be
kannter Güte empfiehlt

Schmicdlt, Markt 12.
hochfeſnes PNaumenmus,

ff. Pfeſfer-, Senf- Saure
Gurken

et C. Tameh,
Preußerſtraße 4.

Rind
und Kalbfleiſch
a Pfund 60 und 65 Pf.

empfiehlt

L. Fürnberger.
Pfann-

und Spritzkuchen
empfiehlt

ſtraße.

Heiſerkeit, Katarrh, Verſchleimung,
Kachenkatarrh, Krampf- und
Keuchhuſten bereiten will,kaufe die ärztlich erprobt 9

und empfohlenen

s Gr S
Art Gargmelen

(feinſchmeckendes MalzExtrakt).
O notariell beglaubigte

Zeugniſſe hierüber
Paket 25 Pf. Doſe 50 Pf.

Kuiſer s Vruſt-Crtralt
Flaſche 90 Pf. Zu haben bet:

E. Stöcker, Kgl. priv. Stadtapotheke
in Merſeburg.

Wilh. Kieslich, Adler Drogerie in
Merſeburg.

H. Emanuel, Gotthardt-Drogerie in

Merſeburg. SOlto Claſſe in Merſeburg.
A. Schaaf in Merſeburg.

Panl Göslſch in Merſeburg.
C Anelt in Mücheln

C H Hütſe in Zauchſtädt.

„Weisse Wand“
Merseburg.

Programm
Jſaak der Pfandverleiher.
Die Geſchichte eines Findlings.
Winterfeſt in Oberhof.
Der Zauberſpiegel.
Die Frau Rechtsanwalt.
Liſt gegen Liſt
Vögel im Neſt.

Vorſtellungen Sonnabend von 5—7 und
8 1073 Uhr,

Sonntag von 2 11 Uhr.
SchießKluh Köhſchen

(Kökes Lokal).
Sonntag den I. November 1908 von

e

J nachmittags 3 und abends 8 Uhr ab

Tänzchen
verbunden mit

Preisſchießen.
Dazit ladet freundlichſt ein

der Vorſtand.

Bürgergarten.
Neues Schtzenteus,

Sonnabend den 31. Oktober hält der
L. Merfeburger Bandonion Klub ſein

Vergnügen
ab. Von ds 8 Uhr ar

e BallDazu ladet freundlichſt
Der Vorſtand.



Tandwirtſ
und

aftli
Handels Zeikung.

Beilage zu
Derlag vön Th. Rössner in Merſeburg

m „Merſeburger Correſpondent“,

Der Nachdruck ſamtlicher Briginalartitel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1879.

Sonnabend, den 31. Oktober 1908.

Bemerkungen zur Herblt- und Früh
jahrsbeltellung.

Will der Landwirt zur Saatbeſtellung
ſchreiten, ſo muß der Acker ſich in einem ge
hörig vorbereiteten, einen günſtigen Erfolg
verheißenden Zuſtande darſtellen. Dieſen
Zuſtand bezeichnet man mit dem Begriff
„Ackergare Um ihn zu erreichen, iſt Be
ackernng und Düngung erforderlich, dazu die
Tätigkeit der im Boden befindlichen Bakte
rien, die den aus organiſchen Verbindungen
ſtammenden Stickſtoff in einen für die
Pflanzen aufnehmbaren Zuſtand verſetzen
und wahrſcheinlich auch direkt den Boden an
Stickſtoff bereichern. Man verſteht daher
heute unter dem Ausdruck „Gare“ denjeni
gen Zuſtand des Bodens, der unter Mitwir
kung dieſer kleinen Lebeweſen erzeugt wird.
Nach Kühn haben es wiſſenſchaftliche Unter
füchungen höchſt wahrſcheinlich gemacht, daß
verſchiedene im Boden vorkommende Mikro
benformen die Fähigkeit veſitzen, eine ger
wiſſe Menge von elementarem Stickſtoff in
gebundenen überzuführen.
zieht ſich in verſchiedener Weiſe, je nach der
Vorfrucht. In vorzüglichem und ſtickſtoff
bereichertem Zuſtande befindet ſich der Boden
nach Klee und Hülſenfrüchten; nach dieſen
pflegt das Wintergetreide, Roggen und Wei
zen, ſelbſt einfurchig beſtellt, gut zu gedeihen,
weshalb man im allgemeinen für die Herbſt
ſaat an dieſer Fruchtfolge feſthalten ſollte.
Zwar werden Roggen und Weizen auch nach
Hackfrüchten (Rüben und Kartoffeln) ger
baut; indeſſen räumen dieſe den Boden ſo
ſpät, daß eine Beſtockung der Getreidepflan-
zen vor Winter nicht mehr möglich iſt; auch
hinterlaſſen ſie den Acker in einem für das
Gedethen und die Durchwinterung des Ge
treides zu ſehr gelöckerten Zuſtande. Es
dürfte daher mehr zu raten ſein, nach Hack
früchten Sommergetreide ſolgen zu laſſen.
Jnm dieſem Falle pflügt man dann das Feld
im Herbſt zur vollen Saatſurchentiefe und
läßt es über Winter in rauher Furche lie
gen. Der Winterfroſt beſorgt dann eine ſo
vorzügliche Lockerung des Bodens, wie ſie
auf mechaniſchem Wege, durch Pflügen uſw.
nicht erreicht werden kaun.

Dieſe Gare voll
M

in einen
äußerſt günſtigen phyſikaliſchen Zuſtand ver

unterliegen.

alsbald nach der Ernte
ſelben nie über Winter

Dünger iſt ab
kremente, d

ſetzt und darf im Frühjahr nicht mehr ges
Pflügt, ſondern muß mit Schleife und Egge
zur Aufnahme der Saat vorbereitet werden.
Sämkliches Sommerkorn muß demnach in
dieſer Weiſe quf Winterfurche beſtellt wer
den! Es empfiehlt ſich dieſe Art der Beſtel
lung umſomehr, als man bei ihr ſchon zu
einer Zeit den Acker mit den Geſpänntieren
befahren kann, in der ſolche Landwirte, die
der Methode des Pflügens huldigen, noch
gar nicht daran denken können, mit dem
ſelben den Anfang zu machen. Derjenige
Landwirt, der, namentlich auf gebundenen

Böden im Frühjahr ſo lange wartet, bis er
den Acker pflügen kann, begibt ſich des Vor
teils, den die Winterfeuchtigkeit für das
Keimen der Samen ihm darbietet, er wird
mit der Saatbeſtellung viel ſpäter fertig und
ſeine jungen Getreidepflanzen haben dann
einen bedeutend härtkeren Kampf mit dem
Unkraut zu beſtehen, in dem ſie nicht ſelten

Aus dieſen Grunde muß auch
immer wieder daran gemahnt werden, daß
es durchaus nötig iſt, die Gekreideſtoppel

umzubrechen, die
ſtehen zu laſſen.

Kann man es nicht mit dem Pfluge zwingen,
ſo Leiſten die mehrſcharigen Schälpflüge, Ex
ſtipatvren und Grubber ausgezeichnete
Dienſte. Die Anwendung des Dampfgrub
bers hat ſich auf den großen Rübenwirtſchaf
ten Mitteldeutſchlands bereits ſeit Jahren
beſtens bewährt und werden daſelbſt alle
diefenigen Felder, die mit Rüben im Früh
jahr beſtellt werden ſollen, vor Winter mit
dem Grubber tief bearbeitet; im Frühjahr
aber wird nur Schleife und Egge zur An
wendung gebracht.

miſts auf der Dungltätte,
Der Stall n

von feſten und flüſſigen tieriſcheir Exkremen-
ten (Härn und Kot) und den verſchieden

Die mechamſche Behandlung des Stall-

iſt beſteht aus einem Genienge

eartigen Streumgteriglien. Sein Wert als
ängig von dem Wert der Ex-

es Skreumakerials und gang be
dſonders vor

Aufbewahrung ind Behandlung des Stall-
miſtes wird von manthen Landwirten in gen

auseinandergebreitet

radezu unverzeihlicher Weiſe vernachläſſigt,
wodurch alljährlich große Mengen der wert
vollſten Pflanzennährſtoffe verloren gehen.

Mit Rückſicht auf die Harnzerſetzung, die
Ammöoniakverflüchtung und den Verluſt an
organiſcher Subſtanz iſt der Luſtzutritt ſo
viel wie möglich zu verhindern. Je leichter
die Luft hinzutreten kann, deſto größer iſt die
Zerſetzung des Stickſtoffes, oder umgekehrt,
mit der Erſchwerung des Luftzutritts nimmt
die Möglichkeit eines Stickſtoffverluſtes ab.
Ohne feſte Lagerung iſt mithin eine rationelle
Stallmiſtbehandlung einfach undenkbar. Der
Miſt wird ſofort nach ſeiner Entfernung aus
dem Stalle auf der Dungſtätte gleichmäßig

und von dem darauf
getriebenen Vieh ordentlich feſtgekreten, um
den Luſtzutrikt nach Möglichkeit einzuſchrän
ken.

Die Zerſetzung des Stallmiſtes wird ferner
durch zu geringen Feuchtigkeitsgehalt be
ſchleunigt. Die Sonnenwärme trocknet den
Stallmiſt aus und veſchleunigt im Sommer
die Zerſetzung des Miſtes in hohem Grade
Der Mangel an Feuchtigkeit macht ſich durch
eine mehr oder wenige ſtarke Schimmelbik
dung bemerkbar Die Fäulnis geht zu raſch
vor ſich die vorhandene Feuchtigkeit genügt
nicht, um alle im Waſſer löslichen Zer
ſetzungsprodukte aufzunehmen; und dieſe ſind

mithin bei ihrer Flüchtigkeit für den Dünger
verloren. Der Stallmiſt darf daher niemals
zu trocken werden, ſelbſt an der Oberfläche
nicht, und es iſt zu empfehlen, den Miſt
nach Bedarf dann und wann zu übergießen
und um die Dünderſtätte ſchattenſpendende
„Bäume, die gleichzeitig eine Zierde des Hofes
und dem Geflügel eine angenehme Unter
kunftsſtelle hieten, auzupflauzen

Auf der anderen Seite aber
Stallmiſt auch nicht zu feucht ſein und
nantentlich bei gaudanerndem Regenwetter
nicht völlig in Waſſer liegen; denn ein Ueber
uraß von Teitch erleichtert Aus
waſchen und Abf n der lichen Stick
ſtoffverbindungen, der phosphorſauren und
der Kaltſalze. Zur teidung dieſes höchſt
unerivünſchten Zuſte iſt eine Jauche-

den Ueberfluß an

darf d

Las

könnekonnte
BBehandlung

leicht
darin

dent Geſagten
eine gute

Aus
ſchließen, daß

matt



eſteht, jede Zerſetzung des Stallmiſtes zu
rerhindern. Jm Gegenteil, ein gewiſſer Grad
on Zerſetzung muß ſich in der Düngermenge
ollziehen, um fenen Zuſtand herbeizuſühren,
nelchein man mit Verrottung bezeichnet; denn
in verrotteter Stallmiſt wirkt bedeutend
beſſer als Fiſcher. Das richtige Maß der
Verrottung zu evreichen, iſt mithin die wich
tigſte Aufgabe der Stallmiſtbehandlung. Jſt
der Stallmiſt zu hoch aufgeſchichtet, ſo wollzieht
ſich im Jnnern der feſtgetretenen Maſſe eine
zu ſtarke Erwärmung und dementſprechende
Zerſetzung, namentlich, wenn nicht genügende
Feuüchtigkeit vorhanden iſt. Die zit einer
richtigen Verrottung notwendige Tempera-
ur ſchwankt zwiſchen 25 und 35 Grad Celſ.

Für die mechaniſche Behandlung des Stall-
miſtes auf der Dungſtätte kann man daher
folgende Grundſätze aufſtellen:

Der Stallmiſt muß gleichmäßig auf der
Dungſtätte ausgebreitet werden.

2. Der Stallmiſt iſt ſofort gründlich feſtzu
treten.

3. Die Einwirkung der direkten Sonnen-
iärme iſt nach Möglichkeit zu verhindern.

4. Der Stalliniſt muß mäßig feucht gehal
en werden.

5. Die Düngermaſſen dürfen nicht zu hoch
aufgeſchichtet werden. Wird der Stallmiſt
auf dieſe Weiſe behandelt, ſo iſt die An
wendung teurer Könſervierungsmittel, die

gezvgenen Renkten aus.

niemals auch nur annähernd einen ſolchen
Erfolg haben können, wie eine ſorgſame me
chaniſche Behandlung, vollſtändig überflüſſig.
Unterſtützen kann man die mechaniſche Be
handlung dadurch, daß man die Düngerſtätte
dann und wann mit humoſer Erde vder
mit humusbildenden Stoſffen wie Torf und
Movrerde überſtreut. Die ſo in dem Dünger
gebildeten Schichten abſorbieren das flüchtige
Ammoniak und das kohlenſaure Ammoniak
und vermehren die vrganiſche Subſtanz des
Stallmiſtdüngers.

Der Semeindewald.

eine dauernde Rente, die reichlich
einbringt, was ſeither ausgeblieben iſt. Zu

beaufſichigt wird,

ſonderen für die Landwirtſchaft, ſteht er doch
mit dieſer in engſter Beziehung und bedingt
dieſes tauſendfach, wurden auch in den letz
ten Jahrzehnten in Deutſchland viele Tau-
ſend Hektar Land aufgeſorſtet. Allein noch
immer nicht bildet die Größe der aufgeforſte
ten Flächen das Maß, das im Jntereſſe des
Landes als wünſchenswert erſcheinen muß.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß land
auf, landab, ſowohl in den Städten wie auf
dem Lande, die zum Haushalte der Gemein-
den zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht
reichen wollen und überall iſt man auf der
Suche nach treuen Einnahmequellen. Der
Gemeindewald wäre imſtande, einen großen
Teil des Fehlbetrages der gemeindlichen
Kaſſen zu decken. Es gibt zahlreiche Land
gemeinden und kleinere Städte, denen ſolche
Mittel ſchon zur Verfügung ſtehen.
ſolche Einnahmequellen noch nicht vorhanden
ſind und die Möglichkeit gegeben iſt, ſie zu
ſchaffen, müſſen ſie geſchaffen werden. Ma
terielle Erwägungen treten allerdings vor
erſt einer ſolchen Forderung hindernd in
den Weg. Freilich koſten Aufforſtungen
Geld, freilich iſt bis zum 35. vder 40. Jahre
nach der Aufforſtung ein größerer Nutzen

nicht zu erwarten, freilich bleiben die viel
leicht ſeither aus der augepflanzten Fläche

Allein die nächſte
Generation hat aus ſolchen Objekten ſpäter

wieder

dem ſtellt ein Gemeinde wald ein Kapital
dar, dem, da es vom Staate geſchützt und

wenig Einnahmequellen
gleichkommen können. Die für Aufforſtun

gen erforderlichen Geldmittel können und
dürfen nicht die Urſache der Abneigung
gegen Waldgründungen bilden. Wo ein
Wille iſt, wird ſich auch nicht ſchwer ein Weg
finden laſſen wo man ernſtlich an eine Auf
forſtung denkt, wird es möglich werden, die
dagegen gemachten Einwände und Schwie-

Die Waldungen nehmen im Haushalte rigkeiten aus dem Wege zu räumen
der Nakur wie im Dienſte der Menſchen Die Staatsbehörden wenden den ge
eine hervorragend wichtige Stelle ein. Jm meindlichen Aufforſtungen ſtete Aufmerk

Wo

meindegebäude immer in gutem baulichen
Zuſtand erhalten werden.

aus dem Grurdſtock des gemeindlichen Ver
mögens die größte Rente gezogen wird
Das iſt Pflicht der Staatsgufſicht, da, wo

Gemeinden aus eigener Initiative an der
Erhöhung der Gemeindeeinnahmen nichts
tun wollen es iſt Pflicht des Stagtes dafür

zu ſorgen, daß unrentierliche Grundſtücke
in eine andere Kulturart überführt werden.

Das Jahr 1913 bringt ſür viele Ge
neinden, ſtädtiſcher wie ländlicher Ber
faſſung, durch Aufhebung der Abgaben für
Nah rungsmittel empfindliche Ausfälle der
Einnahmen

ſatz der Ausfälle.
men?

angehörigen durch Umlagen!
Bringen auch die Vergrößerungen und

Neugründungen von Gemeindewaldungen
keine momentane, ſo doch ſpäter eine dau
ernde und erhebliche Einnahme Was liegt
darum näher als eine Erhöhung der Nutzun
gen aus dem Gemeindewald anzuſtreben

Jeder verſtändige und denkende Land-
wirt und Bürger wird alle Bemühungen
unterſtützen, die darauf hinausgehen, die
Wälder zu ſchützen und ſie im Intereſſe der
Volkswirtſchaft zu vermehren zum dauern
den Nutzen aller.

81. Kartoftelknollen von einem Stock
erhielt ein badiſcher Landwirt, Mich. Sterk
jr. in Auenheim, welche zuſammen ca. 8 Kilo
gramm wogen! Dieſer verbürgte, über
raſchende Ertrag einer Mutterknolle iſt
allerdings unter ganz beſonderen Verhält
niſſen zu ſtande gekommen, zeigt aber nicht
nur die große Vermehrungsfähigkeit der
Kartoffel, ſondern gibt uns durch die nähe
ren Umſtände Fingerzeige und Behelfe an
die Hand, dem Kartoffelbau erhöhte Erträge
abzuringen. Die oben erwähnte, ſo außer

gewöhnlich fruchtbare Kartoffel war nämlich
Deutſchen Reiche ſind über 200000 Familien ſamkeit zu. Und doch geſchieht bei den Ge nach Mitteilung des Wochenblattes des Bad.

an Waldarbeit beteiligt und
Familien werden durch die Holzinduſtrie er
nährt. Der Wald bildet im deutſchen Natio-
nalvermögen einen gar gewichtigen Haupt
poſten, betragen ja die Einnahmen aus dem
Wald gegen 200 Millionen Mark jährlich

Der Wald übt aber auch einen wohltätigen
Einfluß auf die Temperatur in der Art aus,
daß er die Extreme derſelben abſtumpft, alſo
kühlend wirkt, daß er in den warmen Jah-
reszeiten eben durch ſeine abkühlende und
die Luftfeuchtigkeit vermehrende Wirkung
die Regenbildung fördert. Er iſt auch im
ſtande die Niederſchlagsmengen zeitlich zu
vermehren und ſorgt er ſo für größtmög-
lichſte Stetigkeit des Waſſerſtandes im Ver
laufe der Zeit. Er wird ſo ein Verhinde
jungsmittel für Ueberſchwemmungen einer
Sits und andauernden Waſſermangel ander
ſeits

Jn der richtigen Erkenntnis der Wichtig-
keit des Waldes für Menſchen und im be

Frage nahe, ob nicht die Stagatsaufſicht im
Intereſſe der allgemeinen Volkswohlfahrt
auf die Gemeinden einen mehr vder weni-
ger ſchmerzhaften Zwang ausüben ſollte.
Weiß ja doch der Staat am beſten, welch
wichtige Einnahmequelle der Wald für ſeine
Finanzen iſt. Daß noch heute viele unbe
wirtſchaftete vder ſchlechtbe wirtſchaftete Län-
dereien Eigentum unſerer ländlichen Ge
meinden ſind, das beweiſt die Statiſtik und
man ſollte meinen, daß Gemeinden in ihrem
eigenſten Intereſſe ſolche Mißwirtſchaft nicht
dulden würden. Aber auch die Staatsauf
ſicht ſollte ſo etwas nicht zulaſſen. Der Staat
übt doch auch ſonſt das ihm zuſtehende Auf
ſichtsrecht nur zum Wohle der Gemeinden
nachdrücklichſt aus. Er ſorgt peinlich dafür,
daß Kapitalien ſtets verzinslich und nur in
ſicherer Art angelegt werden, er ſorgt dafür,
daß der Grundſtock des Gemeindevermögens
ungeſchmälert erhalten bleibt, daß die Ge

g. eins e e Obſtüber 25 000 meinden ſo wenigl Es liegt daher die landiw. Vereins unter einem jungen Obſt
vaume angepflanzt, dem eine ſehr ſorgfältige
Pflege, Lockerung des Bodens und Düngung
im Herbſte zuteil wurde. Nun ſind wir be
reits vor längerer Zeit für die Heran-
ziehung der Kaxtoffel als Unterkultur in
jungen Obſt-Anlagen eingetreten und er
gibt ſich zweifellos entſprechende Zufuhr
von Nährſtoffen für dieſe noch intenſivere
Ausnützung des Bodens
daß durch die Lockerung und Bearbeitung
des Bodens die Obſtbäume nur eine Förde-
rung erfahren und ſcheinen umgekehrt, viel
leicht durch die Beſchattung und andere Ein
flüſſe des Obſtbaumes, die Kartoffel nur
günſtig zu beeinfluſſen. Die Bedeutung der
Düngung ſchon im Herbſte hat daran ſeine
Begründung, daß gerade die Kartoffel auf
bereits zerſetzte, leicht aufnehmbare Nähr
ſtoffe angewieſen iſt und nur für ſolche Auf
nehmbarkeit beſitzt. Schließlich iſt der Ein
fluß des Bodens, bzw. deſſen Beſchaffenheit

Warum ſoll es
nicht möglich ſein, auch dafür zu ſorgen, daß

Män ſucht und ſucht nach. Er
Aber woher ſolchen nehe

Was wird übrig bleiben als neuer
liche Erhöhung der Belaſtung der Gemeinde
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und Lockerheit, ein ſo bekannter und erwie
ſener, daß es nur eines einfachen Hinweiſes

darauf bedarf. Hat ſich nun der
aller dieſer Momente in dem eingangs er
wähnten Beiſpiele in ſo außergewöhnlich
hohem Maße gezeigt, ſo ſind wir in der
Praxis leider ſo vielfach der Möglichkeit
einer ſo bedeutenden Vermehrung. des Kar
toffelsSaatgutes ſchon dadurch benommen,
daß ihr Einlegen viel zu dicht ſtattfindet, die
einzelnen Kartoffelpflanzen viel zu wenig
Erdreich beſitzen und aus dieſen Grunde ein
größerer KartoffelAnſatz ſchon räumlich
ausgeſchloſſen erſcheint. Findet ein Aus
legen der Kartoffel in einer durchſchnitt
lichen Entfernung von 40-50 Zentimeter

ſtatt, werden derſelben genügend und leicht

rellt und findet eine möglichſt weitgehende
Lockerung des Bodens ſtatt, ſo wird eine be
deutend größere Vermehrung, Erhöhung der
Geſamterträge bei geringerem Saatgutbe
darf eintreten und iſt außerdem ein weit
gehender Erſatz der Handarbeit durch Ma
ſchien (Behacken, Behäufen und Ernten)
ermöglicht.

Verwertung des Kartoffelkrautes Im
Kleinbetfrfeb.

Ueber die Vernichtung des Kartoffel
krautes und deſſen Verwendung als Futter
mittel erſchien unlängſt ein ſchätzbarer Ar
tikel. Jm Kleinbetrieb machen wir uns das
Kartoffelkraut ſchon ſeit Jahren auf andere
Weiſe nutzbar. Zum Kleinbetrieb rechnen
wir in dieſem Falle ein jedes Gemüſegärtchen,
das auch nur ein kleines Kartoffelland ſein
eigen nennt.

Hier wie dort gibt es neben den Kar
toffelkräutern noch allerlei andere Abfälle
wie z. B. ausgeſchoſſenen Salat, Unkraut aller
Art uſſo., die Ueberreſte ſind in der Regel
ſchon im Juni Juli zur Verfügung, ſofern
man ſie an einem beſtimmten Plätzchen ab
ſeits anſammelt. Jhre Verwertung wird als
dann mit Eintritt der heißeren Jahreszeit
ganz beſonders vorteilhaft, falls ſich Gelegen
heit bietet, ſolche unter Obſtbäumen auszu
breiten und zeitweiſe etwas zu begießen.
Dadurch bleibt der Boden feucht und dies iſt

Einfluß

für die Ausbildung der Früchte der Obſt
bäume von ganz beſonderem Werte Der
Einniſtung von Ungeziefer aller Art wird
durch Beſtreuen dieſer vegetabiliſchen Decke
mit abgelöſchtem Kalk in jedem Falle erfolg
reich entgegengewirkt. Die ſo behandelken
Obſtbäume haben ſich auch heuer wieder vor
anderen hervorgetan, die Früchte ſind größer
und das Fallobſt bedeutend geringer! Ende

[Hannigfaltiges.
Steinkohlenaſche. Die beim Verbrennen

von Steinkohlen zurückbleibende Aſche iſt
durchaus nicht ſo wertlos, wie manche glaut
ben. In naſſem und ſchwerem Gartenboden
bringt die durch ein Drahtſieb geworfene
Steinkohlenaſche einen ganz bedertenden
Vorteil. Das Auftragen einer Schicht von
2 bis 3 Zoll Dicke im Herbſt und gehöriges
Unterbringen mit dem Spaten lockert das
Erdreich weſentlich, bewirkt ein leichteres
Eindringen der äußeren Luft und befördert
die dort gebauten Gewächſe in ihrem Wachs-
tum. Alle Pflanzenarten gedeihen in ſolcher
Erde vortrefflich, beſonders aber die Hülfen
früchte. Auch die Regenwitrmer und Gar
tenſchnecken werden durch Aufſtrenen dieſer
Afeche auf die Beete vwertilgt. Kompoſterde
wird durch ihre Beimengung verbeſſert. Fel
der mit ſaurem Boden werden durch ein Auf
tragen mit Steinkohlenaſche, mehrere Jahre
nach einander wiederholt, lockerer und leich
ter zu bearbeiteir. Vorzügliches leiſtet die
Aſche aber auf ſauren und naſſen Wieſen
und zwar ſchon vom erſten Jahre der Ueber
ſtrein an; das Moos und die ſauren Gräſer
werſchwinden nach und nach und an deren
Stelle tritt der weiße Wieſenklee, welcher eine
dichte Narbe bildet und ein gutes, reichtches
Futter liefert.

Einfluß der Salizylſäure auf die Gärung.
Ueber den Einfluß der Salizylſäure auf die
Gärung hat Dr. Heinzelmann Verſuche an
geſtellt und die diesbezüglichen Reſultate in
der „Zeitſchrift für Spiritusbrenner“ ver
üffentlicht. Heinzelmann hat gefunden, daß
ein Zufatz von 0,15 Gramm die Gärung
aufhebt, da die Hefe dadurch getötet wird,
während ein Zuſatz von 0,01 pCt. die größte
Gärkraft der Hefe hervorruft. Die Hefe-
zellen ſind in einer diesbezüglichen Löſung
größer und kräftiger entwickelt vorgefunden
worden, als Zellen in einer ſalizylſäure
ſreien Zuckerlöbſung. Eine Probe der gären-
den Löſung vhne Zuſatz von Salizylſäure
zeigte eine Vergärung von 5,5 Gramm
Salizyl und einen Alkoholgehalt von 2,8
pCt. hingegen betrug die Vergärung von
mit Salizylſäure angeſtellten Proben in der
ſelben Zeit und unter genau denſelben Ver
hältniſſen wie erſtere Löſung, 0,8 Gramm
Salizyl und der Alkoholgehalt 5,1 pCt.
Heinzelmann ſtellte auch Verſuche mit Maiſch
anteilen an; doch kam er hierbei nicht zu
ſolchen günſtigen Reſultaten, wie bei den an
geführten Zuckerlöſungen; er ſagt, daß die
Urſache hiervon nicht etwa die Salizylſäure,
vielmehr aber der Umſtand iſt, daß die kleinen
Anteile der Maiſche zu frühzeitig milchſauer
geworden ſind. Derſelbe iſt der feſten Ueber
zeugung, daß ein Zuſatz von 0,1 Gramm
Salizylſäure auf 1 Liter Maiſche gärungs-
tötend wirkt.

Mittel gegen das Ferkelfreſſen. Um das
Freſſen der Ferkel von ſeiten der Mutter
ſchweine zu verhindern, gibt man folgendes
probates Mittel; das Freſſen der Ferkel ge
ſchieht nur kurz nach der Geburt, ſo lange
die kleinen Tiere noch naß ſind und erſchöpft
daliegen. Laufen ſie erſt herum und ſuchen
nach dem Euter der Mutter, dann komnrt
es nicht mehr vor. Traut man nun einem
Mutterſchweine nicht, dann löſt man
Lot Brechweinſtein mit 8-9 Lot Waſſer auf,Auguſt vder Anfang September kann das und ſeht demſelben 1. 2 Liter Kuhmilch zu

teilweiſe in Fäulnis übergegangene Streu- Das Tier ſäuft dies begierig, faſt augenblicklich
material entfernt und zu einer Kompoſtan
lage nutzbare Verwendung finden. Unkraut
muß ſelbſtverſtändlich vor ſeiner Blüte aus
gezogen werden, auch empfiehlt ſich ein Zer
hacken der Kartoffelkräuter; ſo wird dort eine
Vermehrung durch Samenbildung verhütet,
hier eine möglichſt raſche Verweſung er
zielt!

ſtellt ſich ſtarke Uebelkeit ein, die das Tier
verhindert, irgend etwas zu genießen. Ein
mal ſo behandelte Tiere werden in ihre
frühere Unart nie zurückfallen; auch iſt das
Mittel in angegebener Weiſe unſchädlich.

Störrige Pferde in den Gang zu bringen.
Unter den verſchiedenen Mitteln, welche an
gewendet werden, ſtörrige Pferde, die nicht an
ziehen wollen, in den Gang zu bringett, ſoll
nachfolgendes nicht das ſchlechteſte ſein. Man
ſtecke einem ſolchen Tiere eine Handvoll Erde

ins Maul; hat ſich das Tier einmal in den
Kopf geſeßt, nicht zu gehen, ſo bleibt meiſtens
ſelbſt Anwendung der Peitſche uſw. ohne Er
folg. Es gilt deshalb, ſeine Aufmerkſamkeit
anderweitig zu beſchäftigen, und dies gelingt
durch Erde. Indem das Tier dieſelbe aus
dem Maule zu entfernen ſucht, vergißt es
ſeinen Widerſtand und wird dann in Gang
geſetzt werden können.

Kolik der Pferde. Zu dem Verfahren, dem
Pferde, ſobald man Anzeichen von Kolik be
merkt, den Körper zwiſchen den Vorder- und
Hinterbeinen einzuwickeln, damit der Bauch
warm werde, ſchreibt ein Landwirt im „Land
wirtſchaftsbl. f. d. Herzogt. Oldenburg Jch
habe ſtets gute Reſteltate erzielt wenn ſich in
folgender Weiſe verführ Ein Wagenkaken
wird ſo zufamnengelegt, daß es reichlich o
breit iſt wie der Körper des kranken Tieres
zwiſchen den Vorder- und Hinterbeinen.
Dann faältet man mehrere Pferdedecken in

gleicher Weiſe zuſammen und legt ſie an
einem Ende des Lakens aufeinander. Einige
Leute nun legen das Laken mit den Deckenm den Leib des Tieres, und zwar derart,
daß die Decken den Bauch einhüllen, und
ſchlagen das Laken dann ſo vft und ſo feſt
wie angängig um den Rumpf des Pferdes.
Damit dieſe Einwickelung ſich nicht verſchiebt,
wird ſelbe hinter den Vorderbeinen mit

einem feſtangezogenen Gurt, vor den Hinter
vbeinen mit einem nicht zu ſehr angezogenen
Stwricke befeſtigt. Verhält ſich das Tier un
ruhig, ſo empfiehlt es ſich, das Laken zu
ſammenzunähen, damit es ſich nicht ausein-
anderſchieben kann. Das kranke Tier muß
daun im Winter im Stall auf möglichſt
weiche Spreu geſtellt werden.

Getreideſäcke haltbar zu machen. Eine
nicht unbedeutende Ausgabe in jeder Wirt
ſchaft ſind die Getreideſäcke, denn wir möchten
wohl behanpten, daß nichts mehr zerſchliſſen
wird als dieſe. Zunächſt ſollte män beim
Einkauf derſelben ſehen, daß man nur von
der beſten Sorte nimmt, und dieſe unterwerſe
man folgender Manipulation. Man brüht
1 Kilogramm guter Eichenlohe in 14 Liter
kochendem Waſſers. Jn dieſe Brühe legt man
die Säcke, und läßt ſie 24 Stunden darin lie-
gen. Hierauf nimmt man ſie wieder heraus,
ſpült ſie in reinem Waſſer ab, und läßt ſie daun
trockken. Man rechnet auf 8 Meter Leine
wand oder Drell 1 Kilogramm Löhe. Der
Gerbſtoff zieht durch dieſes Verfahren in
die Flachs- und Hanffaſern ein. und ſchützt
ſie wie das Leder nicht nur gegen das Stocken,
ſondern gibt ihnen auch viel mehr Haltbar-
keit. Dann dürfen dieſelben, wenn ſie beim
Gebrauch naß geworden ſein ſollten, nicht
weg gelegt werden, bevor man ſie gut ge
trocknet hat, denn gerade hierdurch werden ſie
ſo leicht mürbe, und nutzen ſich auf dieſe
Weiſe in kurzer Zeit ab.

Umſtechen des Kompoſthaufens. Durch das
Umſtechen des Kompoſthaufens ſoll einesteils
die Regulierung der Gärung, andernfalls
eine möglichſt gleichmäßige Miſchung der ein
zelnen Beſtandteile des Kompoſtdüngers be
wirkt werden. Da weder das eine noch das
andere auf anderem Wege erzielt werden
kann, ſo folgt daraus, daß das Umſtechen un
ter allen Umſtänden erforderlich iſt, wenn
man einen guten Kompoſt zu erhalten wünſcht.
Das Umſtechen muß erfolgen, ſobald der
Haufen gut warm gewoxden iſt und muß
wiederholt werden, ſo lange er ſich erwärmt
und bis die Maſſe durch und durch zerfallen
und gleichartig geworden. Ehe dies nicht
geſchehen, darf der HKompoſt nicht zur Be
nutzung gelangen. Hinſichtlich des Ueber
gießens mit Schweinejauche bemerken wör
nRoch, daß überreiche Gaben davon leicht eine
Hemmung des Gärungsprozeſſes bewirken
und iſt deshalb anzuraten, in der letzten Zeit
vor dem Ausfahren des Kompoſtes mit dem
Uebergießen innezuhalten und den Haufen
trocken liegen zu laſſen.



Sartenarbeiten im November.

Obſt und Parkgarten. Haupt
arbeit Pflanzung von Bäumen und Skräut-
chern bei guter Witterung Wallnußbäume,
wo nötig, jetzt auszuputzen. Bei günſtiger
Witterung Beerenſträucher, Spalier- und
Zwergbäume zu beſchneiden. Fortſetzung des
Ausputzens. Obſtſteine mit Sand einzu
ſchichten. Sind bei zu verſetzenden älteren
Bäumen Froſtballen gewonnen ſo können ſie
bei Froſtwetter gepflanzt werden. Bei jun
gen Bäumen die Bänder zu revidieren. Das
Obſtlager öfter durchzuſehen. Baumdüngung
jetzt ſehr vorteilhaft. Obſtkernſaat. Die ge
ſchnittenen Reben zZuſammenbinden, mit
Stroh einzubinden und unten am Spalter
zit befeſtigen vder ſie bloß mit Erde zuzu
decken

Gemüſegarten Bei günſtigerWitterung alle Herbſtarbeiten ſorkzuſetzen,
beſonders abgeräumte Quarktiere zu düngen
und zu graben. Miſtbeete auszuränmen. Bei
eintretendem Jroſte Möhren, Schalotten,
Kohlköpfe zu Samen) zudecken. Spargel
beete mit kräftigem Rinderdünger zu decken,
bei Froſt mit Jauche zu beſchütten. Bodenverſchiedener Düngkraft zur Verfügung zu
halten, friſchgedüngten für Kohlarken, vor
jährig gedüngten für Knollen- und Wurzel-,
zweijährig Hedüngten für Hülſengewächſe
Beerenſtr räucher mit Jauche zu düngen.

Blumeng arten e rer Gehölzarten, wie Alpenroſen, Sträuchpaeonten,
einzudecken. Roſen niederzuhaken, ſo daß die
Krone bei Eintritt härteren Froſtes ſogletch

it Erde bedeckt werden kann. In der Schule
te Wildroſen alle in einer Richtung

zulegen und bei eintretendem Froſte
e udecken. Empfindliche Stauden,n e e und Knollengewächſe zudecken.

Abgeräumte Beete auf rauhe Furche zu gra
ben und ſpäter bei offenem Boden zu dün-
gen.

Butterhandel.

Wochenberiſcht über Butter und Schmalz
von e Schultze &Sohn, Butter-Großhand
lung. Berlin E. 19, den 23. Oktober 1908.

Butter.
Bei der kälker gewordenen Witterung iſt die Pro

duktion zurückgegangen und waren deshalb die Zu
fuhren in Hofbutter weſentlich kleiner Wirklich
feinſte, reinſchmeckende Qualitäten kommen nur wenig
an, da iminer noch viel futtrig ſchmeckende Butter in
folge des Ueberganges zur Stallfükterung geliefert
wird. Die Nachfrage nach feinſten Qualikäken war
regere und ließen ſich hierfür höhere Preiſe erzielen.

Preis feſt ſtellung der von der ſtändigen
Deputation und vom Fachausſchuß gewählten Notie
rungs-Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Mk. 128 129 181

e la 122 128r a ev abfall. 105
denz: feſt.

Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
23. Oktober 1908.

Butter
kleinen Einlieſerungen von wirklich feinſten

t Qualitäten konnten zu erhöh en
mit werden. Die Stimmung des Mar tesheet angeſichts der an allen ausländiſchen Plätzen

ſteigenden Preiſe feſt.
Die hentigen

Hof und

Die

Notierungen ſind:
Henoſſenſchaftsbutler Ja Qualität Mk. 128,

und Genöoſſenſchaftshutter Ia O

Preiſe franko Berlin

per 50 kg 126 128
e

Schmalz
Die e en d in Amerika ſind z. Zt-

größer als im Vorjahre, doch wird Perichtet. daß die
Qualität mangelhaft iſt, da die Tiere infolge der
hohen Maispreiſe vorzeitig und nicht en aus
gemäſtet auf den Markt gebracht werden. Die Aus
beute an Schmalz iſt dadurch gering. Da auch
anderſeits über guten Konſum berichtet wird, war
die Tendenz bei teilweiſe erhöhten Preiſen feſt.

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 57 57,50, amerikan.

Tafelſchmalz Boruſſia Mk. 59, a SkadtſchmalzKrone Mk. 58,50 64 Berliner Bratenſchmalz Korn

blume Mk. 59 50 64.
Speck bei knappen Vorräten mußten die Preiſe

erhöht werden.

Saatenmarkt-Bericht.
OriginalSämereien Bericht von A. Metz u. Co.,

Berlin N. 57, Bülowſtraße 56.

Berlin, den 28. Oktober 1908.

Die Angebote von Rotklee aus dem Jnlande
mehren ſich und übten daher einen Druck auf die
Preiſe der böhmiſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen ita
lieniſchen und amerikaniſchen Produkte, welcher durch
die allgemeine Zurückhaltung noch bedeutend verſtärkt
wurde. Preiſe gingen dieſe Woche im Durchſchnitt
un 5, Mk. zurück, doch iſt anzunehmen, daß jetzt
der niedrigſte Stand erreicht iſt, zumal ſich in den
letzten Tagen der Berichtswoche infolge der ſo enorm
geſunkenen Preiſe etwas mehr Kaufluſt zeigle Quali
käten ſind zum größten Teil ſchön, doch dürfte be
ſondere Vorſicht betreffs der Seide dies Jahr nötig
ſein, da dieſer gefährliche Schmarxotzer ſich dies Jahr
beſonders unangenehm bemerkbar macht.

Preiſe aller anderen Klee und Gräſer- Sorten bei
genügendem Angebotſind die der Vorwoche, nurengliſches
und un Raygras wurde von Schottland 1
bis 2 Schilling billiger angeboten. Runkeln und
Möhren ſtärker gefragt und infolge Ueberſchätzung
der Ernte höher gehalten

Unſere inhaltreichen illuſtrierten Herbſtkalaloge ſind

erſchienen und ſtehen ebenſo bemuſterte Offerten aller
land wirtſchaftlichen Saaken, prompt und koſtenfrei zu
Dienſt n Wir bitten recht dringend ehe die Herren
Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von
uns zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garanlie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähigkeit
und Reinheit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager

Rolklee, nordſranz, ſeidefr- 54.—62, ſchleſ., ſeidefr.
58 64, böhm ſeidefrei 57 63, ruſſ, ſeidefrei 8
bis 61, amerikan., feidefrei 44 50, Weißklee, ſeidefret

58, Schwedenklee, ſeidefrei 68 78, Wundklee,
ſeidefrei 54 65, Eelbllee, ſeidefrei 24
Orig. Prov. 66—-70, ungar. 64 68, ruſſiſche 54
bis 6 Sand luzerne 70 74, Bokharaklee 40vis 44 Eſparſelte 17——19, Inearnatklee 2 —2
Sexradella 10 Phacelia tanacetifolſs 72--75,
engliſches Naigras 19—22, ilalieniſches Raigras
20—23, franzöſ. Raigras 52——56, Timothee 20— 8,
Knaulgras 70—84, Kammgras 85- II Fioringras
37——-78, Honiggras 15--22, Wieſenſchwingel 73 983,
Wieſenriſpengras 52-—55, gem. Riſpengras 94- 04,
Wieſenfuchsſchwang 85—95, Schafſchwingel 25-
Rohrglanzgras, echte Havelmilith, 108-118.
Alles per 50 Ko.

Boxricht über
Säm er eien von Benno
den 23 Oktober 1908.

Das Angebot von Rokklee beſchränkte ſich über
wiegend auf franzöſiſche Saaten, zu weichenden No
tierungen. Auch Nordamerika meldet Preiser
mäßigungen Da aus den öſtlichen und heimiſchen
Produktionsg indeſſen Offerten erſt vereinzelt
herauskon blieb die abwartende Haltung dem
Artikel gegenüber beſtehen.

Die hen tigen Nokierungen für Schwedenklee und
Wundklee ver öc ebenfalls nicht einen beſonderen
Reiz zu f hzeitigem Einkairf auszuüben, wohi ſingegen
Luzerne bei unverändert feſter Marktlage beſſere Be
achtung ſindet.

B nothee iſt über eine kleine Preisſteigerung

landwirtſchaftliche
Fiegel, Berlin C.,

ella konnte ſich
eben

lebhafteres Geſchäft noch

und hero von John Schwerin s

28, Luzerne,

VerVerlag

nicht entwickeln, da die Forderungen für die vereinzelt
angebotenen Poſten kein Intereſſe erwecken können.

Ich notiere heute: Rotklee frei von italieniſcher
ſüdfranzöſiſcher und amerikaniſcher Beimiſchung
54 66, amerikaniſcher Rotklee 44 50, Weißklee 36vis60, Wundkleess 67, Gelbklee 27—30, Schweden

klee 65—-76, Luzerne 583—68, Provencer Luzerne
70--75, Sandlugerne 72--76, Bokharaklee 40—-45,
Jncarnatklee 21 23, alles garantiert ſeidefret; Eſparcette
pimpinellefrei 17 20, engl. Rahgras 19 24, ital. 19,
bis 21, franz. 50 56, Timothee 21—28, Knaulgras
75 906, Schafſchwingel 28—40, Rohrglanzgras
(Havel Milit 105--115, Honiggräs 16- 23,
enthülſt 35 40, Wieſenſchwingel 88 95, Fiorin
gras 40 75, Wiefenriſpengras 48—55, Ka
nadiſches Wieſenriſpengras 36 49 gemeines
Riſpengras 90—100, Wieſenfuchsſchwanz 85 100,
Kanimgras 95-115, Geruchgras neue
Serradella ſilbergrauer Buchweizen
brauner Buchweizen OHelrettig
Ackerſpörgel Rieſenſpörgel
Pferdezahnſaatmais ungariſcherSenf 18 22, Sandwicken (Lieis villoss) 16 22
Johannisroggen 12 18, Herbſtrübſamen
Alles per 56 Kilogramm bahnfrei Berlin. Wicken
Lupinen, gelbe und blaue zu Tagespreiſen.

Düngemittel.
Slaßfurt und Leopoldshall. (Bericht von C. W.

Adam u. Sohn.) 23. Oktober 1908.
Chileſalpeter. Jm Laufe der vergangenen

Woche war der Markt weſentlichen Preisſchwankungen
unterworfen und wurden dabei die in der Vorwoche
gewonnenen Preiserhöhungen zum Teil wieder einge
büßt.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,42 rein. Kali

zu Mk. 0,75 per CEenkner ohne Sack,
u 99 inkl. 2 CEtr. Satk.

Torf lainit, zu Mk. I per Centner ohne Sack

u e inkl. Str.Carnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. O, 5 per Centner ohne Sack,

e inkl. 2Ctr. Sack.Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gülung von 5 bewilligt. M. 7,0 auf Kainik,
M. 4,50 auf Carnallit, Kieſerit pro 200 Zlr.

virgin.

garankierter Minimal

21 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Ztr. höher.
Halidüngeſalze, gemahlen-

Min. 20pCt. rein KaliMk.8, p. 100 kg exkl. Sag
a 55 Pf. o. Berechning

n elwaigen Mehrgehaltes
Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk mit

der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht ſür ſäintliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtalionen in direkter Frachtverrechnung tehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchen
Werke geliefert wird, worauns ſich Fran kopreiſe
ergeben. Der Frachtſtempel geht außerdem zu Laſten
der Käufer

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere

e n en Eſroff ca. 199 Stickſt of zu55 Pennig per Zentnerprozent Brutto einſchließlich

Sack, Frachtbaſis Magdeburg Netkto Kaſſe, Wieder

e Rabatt.Bei Abnahme von mindeſtens 50 Zenknernin B en ig zu Kaliſalzen kommt der gleiche Preis

zur Berechnung, während bei geringeren Mengen wir
uns eine Preisvereinbarung vorbehalten.

Thom asphosphalmehl für das 2. Halbe
jahr 1908

r

Rote Erde
bezw.

Diedenhofen

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen.

Koſtenfreie Nachunterſuchung.
Ehileſalpeter, prompt Mk. 9,20 Februar

März 1909 Mk. 9,70 pro Centner. Tara l Kg.
pro Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Slaßfurt:
Superphosphat, 17—19 pCt. 40 Pf. per

pEt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniakesuperphosphat 99 pCt.

Mk. S 0 per Brutto Zentner inkl. Sack.
Chileſalpeter Mk. 9,90 p. Brutto Centner
Bei Ladungsbezügen billi er.

Frachtbaſis
eitrat Iö

zu 2
Phosphorſ.7 a Pf

Aküengeſellſchaft, Berlin O, Holzmarktſtr. 1
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